Beute 10 Seiten 


Bemaspreis: 


und 


an die Schriftleitung des . Po 
reslau Nr. 6184. (Konto. Inh.: 


In der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen monatlich 4. — zi 
——— — mi guſtellgeld in Bojen 4.40 zl. m der Provinz 4.30 zl 
Bei Poſtoezug monatlich 4.40 21. vierteljährlich 13.10 21 Unter Streifband in Polen 
Danzig monatlich 6.— 21 Deuſchland und übriges Ausland 2.50 Rmt 
Bei höherer Gewalt. Betriebsſtörung oder Arbeitöniederlegung beſtehr kein Anſpruch 
auf Nachliejerung der Laing oder Rückzahlung des Bezugspreiſes Zuſchriften find 
ener Tageblattes“ Poznan, Aleja Marjz. Pilſudſtiego 25, 

u richten. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan Poſtſcheckkonten: Poznan Nr. 200 288, 
Concordia Sp. Ate.) 


Ferniprecher 6105, 6275, 


Anzeigenpreis: 


ſchriftlich erbeten. — Keine 


Die B4 mm breite Millimeterzeile 15 
meterzeile (68 mm breit) 75 gr Platzvorſchrift und ſchwie⸗ 
rigen Satz 50 % Aunchlag. Offertengebühr 50 Groſchen. Abbeſtellung von Anzeigen 


Plätzen. — Keine Haftung für Fehler infolge undeutlichen Manuſkrwies. — 
für Anzeigenaufträge. Poſener Tageblatt Anzeigen Abteilung Poznan ' 
Aleja Marſzalta Püſudſtiego 25. — Poſtſcheckkonto in Polen: Concordia Sp. Akt. 
Buchdruckerei und Berlagsanftalt Poznan Nr 10283. m Deutſchland: Breslau Nr. 6184 
Ge. ichts⸗ und Erfüllungsort auch für Zahlungen Poznan. — Fernſprecher 6275, 6105. 


Sinzelpreis 20 gr 


„Textteil⸗Milli⸗ 


für die Aufnahme an beſtimmten ag und 


uſchrift 


75. Jahrgang 


Poznan (Polen), Mittwoch, 23. Dezember 1936 


Ar. 207 


Kein Maulkorb für die Preſſe 


Skladkomjki will Preſſe⸗ und Schrift eitergeſetz erwägen — Sharje Forderungen 


Auf der Montagsſitzung des Haushalts⸗ 
ausſchuſſes des Seſms wurde ganz unerwar⸗ 
tet die Judenfrage aufgeworfen. Nachdem 
Abgeordneter Wofciechowſki über das Budget 
des Miniſterrats referiert hatte, ſprach als 
erſter der Abgeordnete Budzynſki, der 
folgendes ſagte: 


„Herr Miniſterpräſident, ſchützen Sie das 
en 5 5 . Das 

ngt nach einem erz, aber es entſpricht 
pri finſteren Wahrheit. ſprich 


Vertreter der Polniſchen Telegraphen⸗ 
Agentur in London ijt ein Jude, Bers 
treter der halbamtlichen „Gazeta Polſka“ 
und des „Kurjer Poranny“ ſind Juden. 


Ueber alles, was in England geſchieht, wer⸗ 
den wir von dieſen Herren unterrichtet. 


In Frankreich ijt der erſte Sc ſchaftsrat 
ein Jude, Propagandachef ebenfalls ein 
Jude und Generalkonſul auch ein Jude. 

In den Redaktionen polniſcher Zeitungen 

ſitzen an leitender Stelle zahlreiche Juden. 
u den von der Regierung einberufenen 
reſſekonferenzen der polniſchen Preſſe er⸗ 
ſcheinen vorwiegend Juden als Korreſponden⸗ 
ten polniſcher Zeitungen. Die Abteilun 
für Auslandspropaganda im Radio wir 
von drei Juden geführt. Ueber dieſe gelangt 
— Nachricht an die Polen. Alle, die um 
e Unabhängigkeit gekämpft haben, müſſen 
heute um eine Beendigung dieſer inneren 
Okkupation kämpfen. a 


Eine Regierung, die nicht auf dieſem 

Standpunkt ſteht, die ſich nicht entſchie⸗ 

den in den Fragen der Perſonalpolitik 

ausſpricht, verliert den Kontakt mit den 

Kreiſen, die um die Unabhängiakeit ge⸗ 

kämpft haben; ſie wird uns als Gegner 

haben. 

Wir fordern, daß der Miniſterpräſident 
von dieſer Seite an die Staatsfragen her⸗ 
angeht und allen Reſſorts einen fellen on 
angibt. Wir Polen verlangen dieſelben 
Rechte, wie ſie die Juden beſitzen. Das iſt 
die 1. Phaſe unſerer Forderung. And das iſt 
die zweite Phaſe: Auf keinem "often in der 
polniſchen Politik darf ein Jude ſtehen. Es 
ift Zeit, die innere Okkupation in Polen zu 
beenden. 


Wenn die Regierung die Perſonalpolitik 
nicht ändert, dann macht ſie uns alle zu 
; Antiſemiten.“ 

Abgeordneter Walewſki berührte die 
Frage der Organiſation der Preſſe und Pro- 
i in Polen, wobei er erklärte, daß fih 
auf dieſem Gebiet ne nichts verbeſſert 
habe. Die polniſche Preſſe fei die am ſchlech⸗ 
aen informierte auf der gangen Welt. Dft 
jei die Oppoſitionspreſſe beſſer und ſchneller 
informiert, als die Regierungspreſſe. 

Miniſterpräſident Skladkowſki er- 
klärte, die Regierung müſſe fih allen Natio⸗ 
nalitäten gegenüber gleichmäßig verhalten. 

Eine Politik, die feſtſtellen würde, daß 

im Staate troh des Borhandenfeins von 

Minderheiten, nur eine Nation belle 

für die nur gearbeitet werden müffe, 

mr ene he and * wäre hr 
fihfige u ne ulari- 
ii — >, 


| 1 teidr ehe auf dem Standpunkt. 
et keine In berfeindfiggen Muskhreifungen 
an Anih bleiben 

r Miniſterpräſident wandte ſich dann 


dem und 
zu. Pla 


in der Judenfrage 


„Was das Preſſegeſetz anlangt, ſo haben 
wir es eigentlich fertiggeſtellt, aber ich er⸗ 
innere mich, daß im Jahre 1927, als das Ge⸗ 
ſetz vertrauensvoll dem Sejm unterbreitet 
wurde, es dort eine Ablehnung erfuhr. Im 
Jahre 1930 mußte die Regierung das Geſetz 
zurückziehen und den Gejm um Entſchuldi⸗ 
gung bitten, daß ſie es eingebracht habe. Als 
man mir jetzt ein ſolches Geſetz zeigte, ſagte 
ich, daß ich dorthin nicht gehen werde. Jetzt 
iſt Winter. Vielleicht verſuche ich es, mir 
die Sache zu überlegen. 


Vielleicht werde ich dieſe Angelegenheit 
durchführen, um fo mehr, als — o Wun- 
der — die Herren Kollegen Redakteure 
für ſich einen Maulkorb fordern. Ich 


werde ein Durchſchnittsgeſetz geben, einen 
Maulkorb werde ich nicht geben. 

Was das Schriftleitergeſetz anlangt, ſo iſt 
das eine ſehr notwendige Sache und ich 
würde bitten, daß wir fie zuſammen mit 
den Herren Redakteuren erledigen. Ich habe 
den Eindruck, daß in der Tſchechoſlowakei ein 
ſolches Geſetz zuſammen mit dem Preſſege⸗ 
ſetz erſchienen iſt. Und das iſt nicht am beſten 
ausgefallen. Ich ſchätze die Wichtigkeit dieſer 
Frage entſprechend ein. 

Wer im Gegenſatz zur Preſſe regieren 

wollte, wäre ein Narr, der fih den Schã 

del an der erſten beſten Biegung zer⸗ 
ſchlagen würde. 
Eine ſo gewaltſame „Loslöſung von den 
Maſſen“ wünſche ich noch nicht. 


Keine beſonderen Kampfereigniſſe 
vor Madrid 


Toledo, 22. Dezember. Bei gutem, aber 
dunſtigem Wetter verging der geſtrige Mon⸗ 
tag an der Madrider Front ohne beſondere 
Kampfereigniſſe. Die Feuertätigkeit war auf 
beiden Gerten nur gering. 12 nationale Bom- 
benflugzeuge belegten die roten Stellungen 
am linken Flügel bei Pozuelo mit Bomben. 
jedoch ſchien ein weiteres Vordringen der 
nationalen 9 für geſtern nicht ge⸗ 
plant zu ſein. In Carabanchel ſchlugen einige 
Granaten der neuen ſowjetruſſiſchen 11,5 
Zentimeter⸗Geſchütze ein, die zwar einige un⸗ 
wichtige Gebäude — darunter eine geräumte 
Rotekreuzſtation — zerſtörten, aber keinen 
einzigen Menſchen verwundeten. 


In Carabanchel herrſcht luſtiges Lager⸗ 
leben. 


Der von den roten Horden N 

verſchonk gebliebene Teil der Zivilbe- 

völkerung iff an feine Arbeiksſtätten 

urückgekehrt und bemüht fih, den Be- 

5 das Leben während der 

Kampfpauſen . angenehm zu ge- 
alten. 


Von der roten Fliegerei iſt in letzter Zeit 
nicht mehr viel zu bemerken. Vermutlich iſt 
ihre Tätigkeit infolge der ihr durch die natio⸗ 
nale Flugabwehr beigebrachten Verluſte ganz 
lahmgelegt worden. 


In Leganes hat der DNB- Vertreter am 
Montag Gelegenheit zu einer Unterredung 
mit Oberſt Radoa, dem eigentlichen Organi⸗ 
ſator der Traditionaliſten⸗Freikorps, gehabt 
die hier „Requetes“ genannt werden. Sie 
ſtellen die älteſte nationale Bewegung Spa- 
niens dar und beſitzen eine über hundert- 
jährige Tradition. Als General Franco die 
Befreiung Spaniens einleitete, waren die 
Requetes ſofort zur Stelle und konnten 
60 000 Mann in Waffen zur Verfügung ftel- 
len. Die Requetes, erklärte der Oberſt Ra⸗ 
doa, ſtellen keinerlei politiſche Anſprüche, aber 

Im immer zur Stelle, wenn Spanien in 


Erfolge nördlich von Huesca 


Salamanca, 22. Dezember. Wie der Heeres: 
bericht des oberſten Befehlshabers in Sala⸗ 
manca mitteilt, beſetzten die nördlich von 


dem Schriftleitergeſetz | ag kämpfenden nationalen Truppenteile 
ie 


Ortſchaft Arascues. Sie brachten den Bol- 


ſchewiſten empfindliche Verluſte bei. Auch im 
Frontabſchnitt von Villa Real konnten die 
nationalen Streitkräfte ihre Stellungen ver⸗ 
beſſern. Sie griffen die feindlichen Stellun⸗ 
en an und warfen die Kommuniſten aus 

eitafe. Dabei eroberten fie drei kleinkali⸗ 
brige Geſchütze und zwei Maſchinengewehre 
Die Roten verloren 50 Tote und 5 Gefan⸗ 
gene. An den übrigen Fronten fanden keine 
größeren Gefechtshandlungen ſtatt. 


Steigende Lebensmittelknappheit 


in Katalonien 
Salamanca, 22. Dezember. Der National⸗ 


fender teilte mit, daß infolge der ſtändig fteis | 


genden Lebensmittelknappheit in Katalonien 
die dortigen Aerzte, Rechtsanwälte und Kauf⸗ 
leute ſich bereit erklärten, auf fällige Rechnun⸗ 
gen 20 vom Hundert Nachlaß zu gewähren, 
wenn der dann in Rechnung ſtehende Betrag in 
Waren zur Verfügung geſtellt wird. 


Nach den letzten in Salamanca vorliegenden 
Nachrichten aus Madrid begegnet die Räumung 
der Hauptſtadt durch alle Kampfunfähigen neuen 
Schwierigkeiten. Barcelona, Valencia und 
Alicante melden. 


daß der Zustrom von Flüchtlingen aus den 
Kampfgebieten beängſtigende Formen an=- 
nimmt. 
Die Lebensmittelnot werde immer größer, und 
es ſteige auch die Seuchengefahr. Infolge 
Brennſtoffmangels könne nur noch unregel⸗ 
müßig der Abtransport der nicht wehrfühigen 
Bevölkerung erfolgen, 

Radio Tetuan gibt bekannt, daß in den 
Straßen Madrids eine Kundgebung von 
Frauen ſtattgefunden habe, die die Uebergabe 
Madrids forderten. 43 Frauen, die an der 
Demonſtration teilnahmen, wurden verhaftet 
und erſchoſſen. 


Vor dem Austauſch 
von 4000 Geiteln? 


London, 22, Dezember. „Daily Telegraph“ 
meldet aus St. Jean de Luz, daß die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen den auf jeiten der Roten 
ſtehenden Separatiſten und der Nationalregie⸗ | 
rung über den Austauſch von 4000 Geijeln, von 


denen bereits Eden in feiner letzten Unterhaus, 
rede geſprochen hatte, unmittelbar vor dem Ab. 
ſchluß ſtehe. Mit der Freilaſſung von Geiſeln 
die mit britiſchen Kriegsſchiffen befördert mer: 
den ſollen, ſei ſchon in kurzer Zeit zu rechnen. 
Paris, 22. Dezember. Wie Havas aus 
Bayonne berichtet, ſind Vertreter der roten 
Basken aus Bilbao an Bord eines amerikani⸗ 
ſchen Kriegsſchiffes in Frankreich eingetroffen, 
um hier mit Vertretern der ſpaniſchen National⸗ 
regierung über den Austauſch von 4000 Geiſeln 
zum Weihnachtstage zu verhandeln. An den 
Beſprechungen nehmen auch Vertreter des 
Internationalen Roten Kreuzes teil. 


Cot liefert auch das zweite 
Kanonenflugzeug 


Paris, 22. Dezember. Das „Echo de Paris“, 
das am Montag eine Meldung verbreitet hatte 
wonach die Iranzöfiiche Regierung das modernſte 
range Kampf ugzeug, einen Devoitine⸗ 
Kanonenapparat, an die ſpaniſchen Bolſche⸗ 
wiſten geliefert habe, beſtätigt am Dienstag 
dieſe Mitteilung trotz des Dementis des fran⸗ 
göfiden Luftfahrtminiſters und trotz der gericht 
ichen Klage die der Miniſter gegen das Blatt 
wegen der Veröffentlichung von „Falſchmeldun⸗ 
gen“ eingereicht hat. 

„Wir dementieren das Dementi des Luftfahrt 
miniſters“ — Jo ſchreibt das „Echo de Paris“ — 
‚und wir fügen jogar hinzu, daß das zweite 
Flu eug, das wir noch in Händen der Techni⸗ 
ſchen Abteilung des Luftfahrtminiſteriums glaub 
ten, ebenfalls nach Barcelona unterwegs ijt und 
augenblicklich wegen einer Motorſtörung in Ri 
moges liegt.“ as Blatt gibt im übrigen 


nähere n über dieſe ag en und 


nennt die Namen der STugaeunfü ter, die mit 
der Durchführung des Auftrages betraut wor⸗ 
den ſeien. ) 


Die Goldunlerſchlagungen 
durch Frankreich 


Die franzöſiſche Regierung ift für das ver⸗ 
ſchobene ſpaniſche Gold verantwortlich 


Paris, 21. Dezember. „Journal des Debats“ 
weiſt auf die Gefahren hin, denen ſich die fran⸗ 
zöſiſche Regierung wegen fahrläjfiger Behand- 
lung des von den ſpaniſchen Roten nach Frank⸗ 
reich verſchobenen Goldes ausſetzt. Die Jei 
tung ſtellt fejt, daß dieſes Gold der Bank vor 
Spanien zur Finanzierung von Materialein. 
käufen der Roten dient, und erklärt dann, daß 
hierfür die franzöſiſche Regierung unmittelbar 
verantwortlich ſei. Infolge der bei der Frank⸗ 
abwertung am 25. September ergriffenen Maß⸗ 
nahmen dürfe ohne Genehmigung kein Gold aus 
dem Ausland eingeführt werden. Man könne 
alſo ſagen, daß jede Verwendung des Goldes 
der Bank von Spanien im Grunde genommen 
der Kontrolle der franzöſiſchen Behörden unters 
ſtehe. ; 

Die nationalgeſinnten Spanier würden 
Frankreich niemals dieje Anterſchla⸗ 
gung eines Spanien gehörenden Kapi⸗ 
tals verzeihen, das überdies unter Be⸗ 
dingungen verſchleudert werde, die 
geſetzlich unterſagt ſeien. 
Man hätte in Frankreich ſchon bei der Ein⸗ 
führung dieſes ſpaniſchen Goldes Vorkehrungen 
treffen müſſen, um ſeine Erhaltung zu ſichern. 

Die Zeitung nennt dieſe Vorgänge einen 
Skandal. Sie ſtellt dann feſt, daß England vor: 
behaltlos alles verurteile, was mit dem Golde 
Spaniens geſchehe. Die franzöſiſche Regierung 
werde aber wohl warten, bis England einen 
Druck auf ſie ausübe, ehe ſie ſich zu Maßnahmen 
entſchlöſſe, um unheilvolle Folgen dieſes Skan⸗ 
dals zu verhüten. 

—— — 


Geheimrat Theodor Wiegand t 


Am Sonnabend nachmittag ſtarb in Dahlem 
Geheimer Regierungsrat Dr. Theodor Wiegand. 
Preußiſcher Staatsrat, Mitglied der Preußiſchen 
Akademie der Wiſſenſchaften und Präſident des 
Archäologiſchen Inſtituts des Deutſchen Reiches, 
im 72. Lebensjahre. 
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die geſährliche 
blaue We hnach skerze 


Die auch unter den Deutſchen in Polen 
immer vertrauter werdende Sitte, als Zeichen 
der großen deutſchen Volksverbundenheit das 
blaue Licht der Auslanddeutſchen am Weih⸗ 
nachtsbaum anzuzünden, kann dem „Illuſtro⸗ 
wany Kurjer Codzienny“ nicht gefallen. Er 
behauptet, daß es in dem Aufruf der deut⸗ 
ſchen Blätter an die deutſchen Volksgenoſſen 
geheißen hätte: „Die blaue Farbe ſei das 
Symbol der Treue aller Deutſchen für den 
Kanzler Hitler.“ Tatſächlich hieß der vielleicht 
in Frage kommende Satz ganz einfach nur: 
„Blau iſt die Farbe der Treue, in Verbin⸗ 
dung mit der Kornblume im beſonderen die 
Farbe der Volkstreue.“ 

Gerade dieſer aus Lemberg ſtammende 
Artikel, der die ſenſationelle Ueberſchrift 
trägt „Verdächtige Aktion unter den deut⸗ 
ſchen Koloniſten in Oſtgalizien“ zeigt wieder 
einmal, daß deutſche und polniſche Gedan⸗ 
kenwelt einander doch ſehr fremd ſind und 
auch nur der gute Wille zum Verſtehen auf 
der polniſchen Seite ſehr oft fehlt. So heißt 
es z. B. von einer in Lemberg veranſtalteten 
heimatkundlichen Ausſtellung, daß ſie den 
Zweck habe, „das Gefühl der Verbundenheit 
mit dem deutſchen Vaterlande zu 
vertiefen.“ Tatſächlich iſt in der Werbung 
dafür nur von der Vertiefung des 
Heimatgedankens die Rede, aber das 
deutſche Wort „Heimat“ wird eben im Pol⸗ 
niſchen nur mit ojczyzna gleich Vaterland 
überſetzt und es fehlt das Verſtändnis dafür, 
daß deutſche Siedler auch im fremden Boden 
jo verwurzelt fein können, daß fie ihn als 
Heimat bezeichnen. pz. 


deulſche Flo'lenbaulen 1938 


Engſte Anlehnung an den deutſch⸗engliſchen 
Vertrag 
Das „Taſchenbuch der Kriegsflotten“ von 
Weyher, das ſoeben in der Ausgabe für 
1937 erſcheint, enthält auch das Baupro⸗ 
gramm 1936 der deutſchen Kriegsmarine. 


Danach wurden folgende Neubauten in 
Auftrag gegeben: ein Schlachtſchiff von 
35000 Tonnen Waſſerverdrängung, ein 
Flugzeugträger von 19 250 Tonnen, ein 
ſchwerer Kreuzer von 10 000 Tonnen (Be⸗ 
waffnung innerhalb der Höchſtkalibergrenze 
von 20,3 Zentimeter), ſechs Torpedoboots⸗ 
zerſtörer von 1811 Tonnen, vier Unterjee- 
boote von 500 Tonnen, vier Unterſeeboote 
von 250 Tonnen, zwei Schnellboote. Dieſe 
Neubauten betreffen Schiffsklaſſen, deren 
Größe, Bewaffnung uſw. im deutſch⸗engli⸗ 
ſchen Flottenvertrag vereinbart find, und 
entſprechen dieſen vertraglichen Abmachun⸗ 
en. Keiner vertraglichen Regelung unter⸗ 
iegt der Bau beſtimmter kleinerer Typen, 
von denen das Bauprogramm 1936 zwölf 
kleine Torpedoboote (600 Tonnen), zwöl 
U-⸗Bootsſuchboote, vier Räumboote, zwe 
Schnellboote vorſieht. 


Deutſchland hält mit dieſen Neubauten an 
den vertraglichen Bedingungen ſowohl be⸗ 
züglich Kampfwert wie Zahl ſeiner Kriegs- 
ſchiffe feſt. Es iſt das einzige Land, das 
freiwillig ein auch zahlenmäßig feſtgelegtes 
1 zur engliſchen Flotte übernom⸗ 
men hat. 


An die Reichs deulſchen 
im Aus land 
Gauleiter Bohles Weihnachts botſchaft. 


Berlin, 21. Dezember. 
Auslandorganiſation der NSDAP, Gauleiter 
Bohle, richtet zum Weihnachtsfeſt folgende 
Botſchaft an alle Reichs deutſchen im Aus⸗ 
land, die flammendes Bekenntnis zur Heimat 
und zum Reiche Adolf Hitlers iſt: 

„Wiederum iſt ein Jahr vergangen, und 
wiederum freue ich mich, allen eutſchen 
Männern und Frauen und der deutſchen 
Jugend im Ausland die herzlichſten Grüße 
der Heimat zum Weihnachtsſeſt 1936 und 
gr ee überſenden zu können. 

ie in keinem r zuvor werden unſere 
Auslanddeutſchen am heiligen Abend das 
beglückende Gefühl ir daß Deutſchland 
Heimat geworden iſt für alle, die deutſch 
denken und deutſch fühlen. In dieſem Jahr 
hat das Reich durch ſeinen Führer Adolf 
Hitler Ehre und Freiheit wiedergewonnen 
Das Rheinland ſteht ſeit langen Jahren 
wieder unter der vollen Souveränität des 
Reiches und die Ströme Deutſchlands ſind 
wieder deutſch. Freiheit und Ehre aber ſchützt 
die nationalſozialiſtiſche Wehrmacht. 

Ich weiß, daß unſere Deutſchen im Aus⸗ 
land das große Geſchehen unſerer Tage in 
einem Gefühl des unbändigen Stolzes mit⸗ 
empfinden: ſie blicken am Abſchluß dieſes 
Jahres auf die gewaltigen Taten Adolf Hit⸗ 
lers und ſeiner Bewegung in grenzenloſer 
Dankbarkeit zurück. Sie können gerade am 
Weihnachtsabend und am Ende des Jahres 
die wunderbare Gewißheit haben, daß die 
Allmacht ihrem alten Vaterlande nicht nur 
den Retter aus Not und Schmach, ſondern 
auch den Führer in die kommende deutſche 
Zukunft geſchenkt hat. 


Der Gauleiter der 


* Poſener Tageblatt = 


Schwierige Regelung 
der Sianſu Revolte 


Nanking lehnt Kompromißlöfung ab 


Nanking, 21 Dezember. In einer Unter⸗ 
redung, mans Botſchafter in Nanking. 
Kawagoe, mit dem chineſiſchen Außenmink⸗ 
ſter Schangſchin am Montag nachmittag 


hatte, erklärte der Außenminiſter, daß 
die Regierung feft entichleffen iei, auf 
ihrem Standpunkt zu beharren und kein 


Kompromiß mit Tihanghiueliang eingehen 
werde. Der Straffeldzug ſei im Gange, es 
ſei jedoch kaum mit einer baldigen Regelung 
der Sianfu⸗Revolte zu rechnen. Chinas Poli⸗ 
tik Japan gegenüber bleibe durch die letzten 
Ereigniſſe unberührt. — 

Botſchafter Kawagoe gewährte dann eini: 
gen Zeitungsvertrekern ein Interview, in 
dem er ſich ſehr anerkennend über die ent⸗ 
ſchloſſene Haltung der chineſi chen Regierung 
auch während der Abweſenheit Tſchiangkai⸗ 
ſcheks, äußerte. 


Neue Hoffnungen 
Nanking, 21. Dezember. Aus Sianfu kom⸗ 
mend trafen am Montag nachmittag zunächſt 


Tſchiangkaiſcheks Berater, der Auſtralier 
Donald, und wenig ſpäter der Gouverneur 
der Bank von China und Schwager des Mar⸗ 
ſchalls, Sung, auf dem Nankinger Flugplatz 
ein. Beide begaben ſich ſofort in die Woh⸗ 
nung des ſtellvertretenden Miniſterpräſiden⸗ 
ten Kung zum BR 

Die frühzeitige Rückkehr der beiden Ber 
mittler wird allgemein als gutes Zeichen für 
den Stand der Verhandlungen um die Frei⸗ 
laſſung Tſchiangkaiſcheks angeſehen. 


Frau Tchiangkaiſchek nach Sianfu 
abgereiſt 


Nanking, 22 Dezember. Frau Tſchiangkai⸗ 
idet ift mit ihrem Bruder T. V Sung und 
dem engliſchen Berater Tſchiangkaiſcheks 
Donald, am Dienstag vormittag von Nan⸗ 
king nach Sianfu abgeflogen, um die Ver⸗ 

mdlungen mit dem meuternden Marſchall 

changhſueliang fortzuſetzen. 


Die Landſchak- Verhandlungen 


Franzöſiſch⸗türkiſche Gegenſätze 


Paris, 22. Dezember. Die am Montag in 
Paris begonnenen türkiſch⸗franzöſiſchen Ber- 


handlungen um die Streitfrage des Sandſchak 


von Alexandrette geben anſcheinend keinen An⸗ 

laß zu beſonderem Optimismus. In ſonſt gut 

unterrichteten Kreiſen verlautet, 
daß die türtiſchen Unterhändler ſtärker als 
in Genf ihren Standpunkt vertreten und 
die franzöſiſche Regierung vor die Wahl 
ſtellten, entweder im Rahmen der Syriſchen 
Republik eine unabhängige Republik des 
Sandſchak zu errichten oder aber im Rah- 
men eines türkiſch⸗franzöſiſchen Abkommens 
die Unabhängigkeit des Sandſchals zu ers 

klären. 

In beiden Fällen ſoll der Kriegshafen von 

Alexandrette ſowohl für die franzöſiſche als 

auch für die türkiſche Flotte nicht benutzt wer⸗ 


den. Franzöſiſcherſeits, fo betont man, beharre 
man ebenfalls auf dem bisherigen Standpunkt, 
wonach der Sandſchak von Alexandrette einen 
Teil des Mandatsgebietes ausmache, das 
Frankreich vom Völkerbund übertragen worden 
ſei. Die franzöſiſche Regierung könnte ſich des⸗ 
halb beſtenfalls dazu bereit erklären, dem Sand⸗ 
ſchak eine 
teilweiſe Unabhängigteit durch die Errich⸗ 
tung einer örtlichen Regierung 


zuzuerkennen, die aber von der ſyriſchen Re⸗ 
gierung abhängig ſein müſſe. Angeſichts dieſer 
Schwierigkeiten rechnet man nicht damit, daß 
eine Regelung der Frage in Paris erfolgen 
kann, ſondern hält es für wahrſcheinlich, daß 
die Angelegenheit bis zur nächſten Völkerbund⸗ 
tagung offen gelaſſen wird. 


Für das Auslanddeutſchtum iſt aber das 
Jahr 1936 auch ein Jahr tiefer Trauer gez 
weſen. Im Februar fiel unſer unvergeßlicher 
Wilhelm Guftloff jüdiſcher Mörderhand zum 
Opfer. Wenige Monate ſpäter nahm uns der 
Bolſchewismus ſieben deutſche Menſchenleben 
in Spanien und vertrieb Tauſende von bra⸗ 
ven Volksgenoſſen aus ihren friedlichen Ars 
beitsſtätten. Sie alle find mahnende Zeugen 
Kr den brutalen und rückſichtsloſen Kampf, 

n der größte Menſchenfeind aller Zeiten 
gegen den Nationalſozialismus führt. 

Die deutſche Weihnacht iſt das ſchönſte Feſt 
des 8 Sten AN wora 2 ar 
ſem r im n der Kerzen unte 
Tannenbaum in Ruhe und Frieden zuſam⸗ 
menfinden können, iſt das Werk des Führers. 
Daß fie) unſere Auslanddeutſchen in Dielen 
Tagen in einem überwältigenden Maße be 
wußt werden, Deutſche und aerias einer 

ropen und ſtarken Nation pn zu können. 
hu in uns nicht nur tiefſten Dank gegenüber 
Adolf Hitler erwecken, ſondern vor Alem für 
das kommende Jahr die unwandelbare Treue 
zu dieſem Manne und ſeiner von der Vor⸗ 
ehung geſegneten Arbeit erneuern. 

Die Liebe zum Volkstum und zur großen 
Heimat, die deutſchen Menſchen Lebenspflicht 
und Lebenswollen iſt, wird in uns Ausland⸗ 
deutſchen auch im kommenden Jahr ihren 
ſchönſten und lebendfaſten Ausdruck finden in 
unſerem Deutſchen Gruß: Heil Hitler!“ 


Gnadenalt in Litauen 


Acht Memelländern vom litauiſchen Staats- 
präfidenten die Strafen erlaſſen. 


Kowno, 21. Dezember. Der litauiſche 


Staats präſident hat aus Anlaß der Feiertage 
auf dem 8 weiteren acht Memel⸗ 
ländern, 


die in dem Kriegsgerichtsprozes 
im Frühjahr 1935 zu e Zucht⸗ 
„ verurteilt wurden, die Strafe er⸗ 
affen, 

Die Begnadigten find der zu 10 Jahren 
Zuchthaus und Beſchlagnahme des Ber: 
mögens verurteilte Fritz Scheſchkewitz, der 
zu 8 Jahren Zuchthaus und Beſchlagnahme 
des Vermögens verurteilte Kurt Renberg, 
der zu 6 Jahren Zuchthaus und Beſchlag⸗ 
nahme des Vermögens verurteilte Ernſt 
Gäbler, die zu 4 Jahren Zuchthaus und Be⸗ 
ſchlagnahme des Vermögens verurteilten 
John und Brinkies, ferner die zu 6 Jahren 
verurteilten Kurt Stirzebecker und Walter 


Lörzer. 
.de wurden von den politiſchen Ge⸗ 
fanaenen bei 22 Bauern die Strafe herab⸗ 
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geſetzt, die ſie wegen der Ausſchreitungen in 

Südlitauen erhalten hatten, u. a. wurden die 

Strafen von zwölf zu lebenslänglichem Zucht⸗ 

Fate verurteilten Bauern auf 15 Jahre be⸗ 
iſtet. 


Ausbau der engliſchen Flolle 


London, 21. Dezember. England liegt mit 
ſeinem Flottenausbau bei weitem an der 
Spitze aller großen Seemächte. Nicht W and 
als 99 Kriegsſchiffe befinden ſich im Bau 
oder find für den Bau vorgejehen. Darunter 
befinden ſich zwei Schlachtſchiffe, drei Flug⸗ 
zeugtrager, 16 leichte Kreuzer, 3 Zerſtörer⸗ 
flottillen⸗Führerboote, 32 Zerſtörer, drei- 
zehn U-Boote und der Reſt kleinere Schiffe. 


Ceuta gegen Gibraltar? 


Engliſcher Admiral ſchlägt einen Austauſch 
vor. 

London, 22. Dezember. Vizeadmiral Os⸗ 
borne, der frühere Leiter des Nachrichten⸗ 
dienſtes der britiſchen Marine, ſprach ſich in 
einer Rede in London für die Abtretung 
Gibraltars an Spanien im Austauſch für 
Ceuta, das an der afrikaniſchen Seite der 
Meerenge liegt, aus. Er begründete dieſen 
Vorſchlag mit militäriſchen Erwägungen und 
erllärte, daß Gibraltar im Ernſtfalle nicht 
gehalten werden könnte. Ceuta mit ſeinem 
Hinterland bietet vor allem den Vorteil, 
daß ein großer Flughafen 7 werden 
könne, der einen wirkſameren Schutz der 
Meereenge gewährleiſte. 


Kapitulations-Konferenz in Kairo 


London, 21. Dezember. Die Ratifikations⸗ 
urkunden des am 26. Auguſt unterzeichneten 
engliſch⸗ägyptiſchen Vertrages werden in 
dieſer Woche in Kairo ausgetauſcht. 


eilen ſind die Vorbereitungen für 
die Einberufung einer internationalen Kon⸗ 
ferenz, die ſich mit der Abſchaffung der 
Kapitulationen und der Reform der ge⸗ 
miſchten Gerichtshöfe befaſſen ſoll, in vollem 
Gange. Während Aegypten auf dem Stand⸗ 
punkt ſteht, die Einrichtung der Kapitula⸗ 
tionen und der gemiſchten Gerichtshöfe könne 
innerhalb eines Jahres abgeſchafft ſein, ver⸗ 
tritt der Kairoer Korreſpondent des „Daily 
FR a die Anſicht, daß ein Zuſtand, der 
500 Jahre gedauert habe, nicht ohne er 
liche Erwägung mit einem Federſtrich be⸗ 
ſeitigt werden könne. 


drei neue Generalkonſulale 
in Add s Abeba 


Deutſchland, England und Frankreich. 


London, 21. Dezember. Wie amtlich mit⸗ 
geteilt wird, hat die britiſche Regierung de! 
italieniſchen Regierung eine Mitteilung zu⸗ 
kommen laſſen, in der ſie erklärt, daß die 
engliſche Geſandtſchaft in Addis Abeba in 
ein Generalkonſulat umgewandelt wird. 
Dieſe Entſcherdung, ſo wird amtlich mitge⸗ 
teilt, habe mit den engliſch⸗italieniſchen 
Verhandlungen nichts zu tun und ſtehe in 
keinem Zuſammenhang mit der Ei der 
Anerkennung der Eroberung Abeſſiniens. 


Paris, 21. Dezember. Die franzöſiſche 
Regierung hat ihren Geſchäftsträger in Rom 
angewieſen, dem Grafen Ciano mitzuteilen, 
daß die franzöſiſche Geſandtſchaft in Addis 
Abeba künftig als ein Generalkonſulat ge⸗ 
führt wird. Dieſe Maßnahme bedeute jedoch 
nicht die Anerkennung der italieniſchen 
Herrſchaft über Abeſſinien. 


Auch die deutſche Geſandtſchaft in Addis 
Abeba iſt in ein Generalkonſulat mit dem 
Amtsbezirk „Italieniſch⸗Oſtafrika“ umge: 
delt worden. 

Paris, 22. Dezember. Die amtliche Mittei 
lung des Quai d Orſay an die italieniſche Re⸗ 
gierung, nach der Frankreich nunmehr ebenſo 
wie England die a Hl Geſandtſchaft in 
Addis Abeba in ein Genexralkonſulat umwan⸗ 
delt. wird in Pariſer politiſchen Kreiſen als 
ein ſehr glücklicher Schritt im Sinne einer Ber 
beſſerung der italieniſch⸗franzöſiſchen Beziehun⸗ 
gen bezeichnet. Allerdings wird darauf hinge⸗ 
wieſen, daß dieſe Maßnahme noch keine Aner⸗ 
kennung der italieniſchen Oberhoheit in Abeſſi⸗ 
nien bedeute. Man hält es jedoch nicht für 
ausgeihlofen, daß der Völkerbund Anfang 
nächſten Jahres die Oberhoheit Italiens in 
Abeſſinien endgültig anerkennt. Dann ſei auch 
Ftankreich und England die Möglichkeit gegeben. 
die Anerkennung zu vollziehen. 


dienfferung Bukareſts 
nach Kom 


Paris, 21. Dezember. Der rumäniſche 
Außenminiſter Antonescu hatte am Sonn 
abend eine Beſprechung mit dem Luftfahrt⸗ 
miniſter Cot, dem Unterſtaatsſekretär im 
Außenminiſterium, Vienot, dem General⸗ 
ſtabschef Gamelin, dem Finanzminiſter Vin⸗ 
cent⸗Auriol und dem Staatsminiſter Violette. 

„Matin“ bemerkt zu dem Pariſer Aufent⸗ 
halt Antonescus eine der Seiten des Be⸗ 
ſuches, die der Aufmerkſamkeit der Preſſe 
entgangen zu fein ſcheinen, fet die Aus 
tung der rumäniſchen Politik auf eine Zu⸗ 
ſammenarbeit mit Italien hin, und zwar in 
vollem Einvernehmen mit Frankre 

Antonescu habe unlängſt in einer Rede 
im rumäniſchen Parlament gegenüber Ita⸗ 
lien äußerſt ermutigende Worte geſprochen 
Es ſei daher wahrſcheinlich, daß in aller⸗ 
nächſten Tagen ein italieniſcher Abgeſandten 
nach Bukareſt zu Beſuch kommen werde, um 
die Grundlagen für eine wirkſame Zuſam⸗ 
N zwiſchen den beiden Ländern zu 
egen. 


Barrikaden in Paläftina 


Vermehrte Ueberfälle bei Jeruſalem und 
Tulcanem 


London, 21. Dezember. Wie aus Jexu⸗ 
ſalem gemeldet wird, haben ſich in Paläſtina 
die Ueberfälle neuerdings vermehrt. Am 
Sonnabend wurden fünf Kraftwagen auf 
den Landſtraßen nach Jeruſalem angehalten 
und ihre Inſaſſen beraubt. Der Vorſitzende 
der Königlichen e ee in 
Paläſtina . durch Zufall einem ſolchen 
Ueberfall. Er fuhr 1 Zeit zuvor an 
einer Stelle vorüber, an der ſich ein ſolcher 
Ueberfall ereignete. 

Weiter errichteten Burſchen auf der Straße 
in der Gegend von Tulcanem Barrikaden 
und raubten die Inſaſſen von zwei Kraft⸗ 
wagen aus. 


Friedensintervention Roofevelts? 

Der De Vertreter des „News 
Chronicle“ ſpricht von ſich 8 erhal: 
tenden Gerüchten, daß Präſident Rooſevel! 
eine ſenſaticnelle en in 
RI 
wobei der Präſident ſich er Unterſtützung 


8 wichtiger, für den Frieden arbeis 
te 


r Gruppen erfreue. 


Krönungstag proklamiert 


Gla an Gnau iel in London — 
* u — Herolde l 


Sonnabend nachmittag fand die feierliche Be⸗ 


kanntgabe des Tages der Krönung Georgs VI. 
ſtatt. Durch die ae Entſcheidung des 
Geheimen Staatsrats ift der bereits angekün⸗ 
digte Termin, der 12. Mai 1997, beſtätigt wor- 
den. Die Proklamation wurde in der altherge⸗ 
brachten Form durch Herolde, Kings g — 
und andere Träger jahrhunder t ffen- 
ämter vollzogen. 
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Mittwoch, 23. dezember 1936 


Poſener Tageblatt 


Erſtes Beiblan Nr. 297 


„Leutnant Ja 


hion“ in der Schlacht am Skagerrak 


Epiſoden aus dem Leben Georgs VI. — Der Herzog von Nork und Englands „Jugendlager“ 


Als ſich vor zwanzig Jahren die Seeſchlacht 
am Skagerrak abrollte, befehligte ein junger, 
kaum einundzwanzigjähriger Offizier auf 
britiſcher Seite das Feuer der größten Ge⸗ 
ſchütze: Leutnant Jackſon, den ſeine Freunde 
unter dem richtigen Namen Albert Herzog 
von Pork kannten. Die 15zölligen Kanonen 
im Turm „A“ des britiſchen Schlachtſchiffes 
„Collingwood“, das dem deutſchen „Derif- 
linger“ ſchwer zu ſchaffen machte, interſtan⸗ 
den Herzog Albert, und er hielt von nach⸗ 
mittags zwei Uhr bis zur Dämmerung des 
nächſten Morgens auf ſeinem Poſten aus 
Die Matroſen von H. M. S. „Collingwood 
pflegen noch jetzt zu erzählen, wie Leutnant 
Jackſon, als er endlich abgelöſt worden war 
plötzlich aus dem Dunkel und Pulverdampf 
wieder auftauchte und ihnen ſtrahlend — eine 
Kanne Kakao brachte, die er ſchnell für ſie 
bereitet hatte. 

Leutnant Jackſon, der dann wieder zum 
Herzog von York wurde, um jetzt als König 
Georg VI. den Thron zu beſteigen, iſt der 
einzige der Söhne Georgs V., der ſich rühmen 
kann, Schulter an Schulter mit den Mann⸗ 
ſchaften eine Schlacht in vorderſter Linie 
durchgeſtanden zu haben. Aber es lag ſtets 
in feiner Natur, wenig Aufhebens von ſich 
und feinen Erlebniſſen zu machen. Deshalb 
kennt man ſelbſt in Großbritannien die Ein⸗ 
zelheiten ſeiner Familie und das Spielzeug 
der kleinen Thronfolgerin weit beſſer als die 
Dienſte, die der König dem Lande bisher ge⸗ 
leiſtet hat, und die Richtung feiner Tätigkeit, 
obwohl es ſich dabei um ernſte und auer: 
ordentlich bedeutungsvolle Fragen handelt. 


Als der jetzige König nach dem Kriege als 
Offizier in der britiſchen Luftflotte Dienſt tat, 
wurde beſchloſſen, daß ein Prinz des könig⸗ 
lichen Hauſes ſich der Fragen von Induſtrie. 
Gewerbe und Sozialpolitik beſonders anneh⸗ 
men ſollte, um die durch Krieg und techni⸗ 
1 Fortſchritt hervorgerufenen Umſchich⸗ 

ngen von Grund auf kennenzulernen. Die 
Wahl für dieſe ſchwierige und verantwor⸗ 
tungsvolle Aufgabe fiel nach ſorgfältiger 
Prüfung der bisherigen Betätigung der jun 
en Prinzen auf Albert. Das Inkereſſe des 
Fa, von Por? für alles Techniſche war 
feinem Vater ſchon früher aufgefallen: 

ert war ſtets einer jener wenigen Leute 
die ſich nie zufrieden geben, ehe ſie nicht ent⸗ 
deckt haben, warum etwas nicht jo und nicht 
gerade anders verläuft. Schon in der Jugend. 
aber beſonders in der Nachkriegszeit ſchulte 
er ſich gründlich in allen Fragen der Wirt⸗ 
schaft, der Wirtitaftsgeichichte, der moder- 
nen Phyſik, der Technik in ihrer Anwendung 
auf die induſtrielle Praxis und der Sozial⸗ 
politik in ihrer Anwendung auf Wohnungs⸗ 
und Siedlungsbau. 


König Georg VI. hat wahrſcheinlich mehr 
Fabrikallonsverfahren von Grund auf durch 
eingehende Betriebsbeſichtigungen kennen⸗ 
921 als irgend jemand anders im briti⸗ 

en Weltreich. Seine Hand hat ſich an den 
ſchwierigſten Handgriffen der modernen Tech⸗ 
nik verſucht. Nicht jeder weiß, was dazu ge⸗ 
hört, Tag für Tag an ſchweren Dampfhäm⸗ 
mern, an Stanzmaſchinen, an Revolverbän⸗ 
ken hantieren zu müſſen; König Georg weiß 
es, denn er hat es ſelber ausprobiert, und 
per mit bemerkenswertem Geſchick und ver- 
lüffender Auffaſſungsgabe. Selbſt eine 
Leimfabrik, ein für flüchtige Beſuche denk⸗ 
bar ungeeigneter Platz, konnte den König 
nicht abſchrecken. Er ſagte ſich und ſeinem 
Stab, daß ſelbſt die hochgeborenſten Naſen es 
aushalten müßten, eine Fabrik kennenzuler⸗ 
nen, in der zahlreiche Arbeiter tagein, tag⸗ 
aus ihren Poſten verſehen. 


Uebrigens iſt die Tatſache, daß der Termin⸗ 
kalender des Herzogs von 15 ein außer⸗ 
ordentlich umfangreiches Programm von 
Betriebsbeſuchen und Wirtſchaftskonferenzen 
verzeichnet, auch ein Grund dafür, daß fo 
wenig von feiner Tätigkeit in die Preſſe 
drang. Wenn jede ſeiner Beſichtigungen und 
Beſprechungen mit großem Stimmaufwand 
vorher angekündigt morden wäre, ſo hätten 
ſie 155 für ernſte Arbeit mehr hinderlich 
als förderlich erwieſen; und es lag nicht in 
der Abſicht Alberts, feiertäglich angezogene 
Arbeiter neben blankgeputzten, aber für den 
königlichen Beſuch ſtillgelegten Maſchinen 
anzuſehen oder Wirtſchaftsführer durch die 
bloße Tatſoche ſeiner Konferenzen mit ihnen 
allzuſehr unter Scheinwerferlicht zu ſtellen 
Nur feiner Lieblingsidee hat er von vorn: 
erein weiteſte Verbreitung zu verſchalfen ge⸗ 
udt: der Idee eines Ausgleichs der Klaſſen⸗ 
gegenſätze. 

„Es iſt meine Abſicht,“ das iſt einer ſeiner 
wenigen Ausiprüche, die oft zitiert wurden 
„eine Wiederbelebung jenes Geiſtes von Ka⸗ 
meradſchaft in der Induſtrie zu fördern, die 
früher Badritteiter- un Fabrikarbeiter mit⸗ 

r ve . 


i allmählich ein natür- 
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Von unſerem Londoner E. St. J.⸗Vertreter. 


liches Freundſchaftsband herzuſtellen.“ Als 
König wird er die zahlreichen Gelegenheiten, 
die ſich ihm in dieſer Richtung bieten, voll 
auszunutzen wiſſen. Soziale Fragen beſchäf⸗ 
tigen ihn neben techniſchen am ſtärkſten, und 
wenn er bei ſeiner Arbeit auf dieſem Gebiet 
ebenfalls die Teilnahme der Oeffentlichkeit 
nur in der großen Linie, nicht aber in den 
einzelnen gerade bearbeiteten Fällen erregte, 
ſo mag das der Wirkſamkeit ſeiner Tätigkeit 
nur zugute gekommen ſein. Bedeutſam war 
ſeine Exnennung zum Präſidenten der Indu⸗ 
ſtrial Welfare Society, einer großen ſozial⸗ 
politiſchen Organiſation Großbritanniens. 
welche die Sozialpolitik des Landes weit⸗ 
gehend lenkt und welche ſich bei der Auswahl 
ihrer Präſidenten nicht bloß von Rückſichten 
auf hohe Geburt und Titel leiten läßt. Dieſe 
Ernennung war für die Eingeweihten ein 
Zeichen dafür, daß die wichtigſte innenpoliti⸗ 
ſche Frage des Landes, das Verſchwinden 
. die nötige Beachtung 
indet. 


Ein beſonders ſchöner Erfolg war die 
Gründung der „Boy Camps“, der engliſchen 
Jugendlager, durch Herzog Albert. Dieſe 
Lager find jährliche Zuſammenkünfte von 
Schufjugend und Lehrlingen aus allen Ge- 
ſellſchaftsſchichten zu einem fröhlichen Zelt⸗ 
leben. König Georg VI. hat dieſe Idee ganz 
allein entworfen und ausgeführt. Ein kleines 
Beiſpiel dafür, mit welcher Rückſicht auf die 
einzelnen Jungen die Lager geführt werden, 


London, 21. Dezember. Wenn es noch eines 
Beweiſes bedurft hätte. daß die Komintern die 
treibende Kraft in Spanien iſt, ſo iſt es ein 
Aufruf der kommuniſtiſchen Internationale, den 
heute der „Daily Telegraph“ aus Moskau 
meldet. Die Beſorgniſſe Mostaus über die Er⸗ 
eigniſſe in Katalonien, jo jagt der Korreſpon⸗ 
dent des Blattes, gehe deutlich aus den Mos- 
kauer Meldungen über gefährliche Meinungs 
verſchiedenheiten zwiſchen den verſchiedenen 
Gruppen in Barcelona hervor. 5 

Um die Lage zu retten, habe der Zentral⸗ 

ausſchuß der ſpaniſchen Sektion 2 tom⸗ 

Brauen Internationale nunmehr ein 

Maniſeſt veröffentlicht, das für die erfolg⸗ 

reiche Fortführung des Krieges folgende 

Programmpunkte enthalte: 

1. Zwangsweiſe Einziehung aller Zivilper⸗ 
ſonen in dem von den ſpaniſchen Bolſche⸗ 
wiſten beſetzten Gebiet; 
ein einheitlicher Oberbefehl für die bolſche⸗ 
wiſtiſchen Horden; 

8. keine Duldung itregulärer Streitkräfte; 

4. Beſetzung aller entſcheidenden Poſten der 

dann geeinigten bolſchewiſtiſchen Streit⸗ 

kräfte mit Vertretern der vetſchiedenen 
bolſchewiſtiſchen Organiſationen, ſelbſt wenn 
die Vertretet nur Ziviliſten find; 

5. ſofortige Verſtaatlichung aller Hauptzweige 
der Induſtrie. 

. Der Schlußſatz des Manifeſtes ik beſon⸗ 
ders bemerkenswert. Et laulet: „Die kom⸗ 
muniſtiſche Partei erklärt erneut, daß ſie 
der Vorkämpfer bei der Löſung aller Pro⸗ 
bleme und bei der Sicherung des Sieges 
ſein wird.“ 


Sowjetruſſiſche Uriegsſchiffe 
im Mittelmeer f 


London, 21. Dezember. Wie der „Daily Ex⸗ 
preß“ aus Waͤrſchau meldet, find am Sonntag 
von Odeſſa aus 8 ſowjetruſſiſche Unierieehoo 


2. 


Liebesdrama im Fluazeub 


Paris. Eine der ſeltſamſten Liebesttagödien 
hat jih in Frankteich ereignet. Die franzöſiſche 
Amateurfliegerin Schmelder = Caphullet, die 
ihren Geliebten, den 290jährigen Ingenieur 
Pierte Lallemont, in der Luft dutch einen 
Piſtolenſchuß ſchwer verwundet hat, iſt 
abgeſtürzt. 

* 

Auf einem Vergnügungsflug über der Uns 
gebung von Paris hat Madame Schmelder⸗ 
Caphullet vom Rückſitz aus auf ihren die Ma- 
ſchine ſteuernden Freund einen Schuß in den 
Rücken abgegeben, offenbar in der Abſicht, da⸗ 
mit den gemeinſamen Abſturz und Tod herbei⸗ 
zuführen. Aber trotz ſeiner ſchweren Verə 
letzung brachte Lallemont das Flugzeug aus 
400 Meter Höhe, wo ſich der Vorfall ereignete, 
ſicher zur Notlandung herunter. Auf dem Erd⸗ 
boden angelangt, kletterte et ſofort aus der 
Maſchine, rannte zur nahen Landſtraße auf eine 
Gruppe von Automobiliſten zu die das lan⸗ 
dende Flugzeug herbeigelockt hatte, und fiel 
erſt vor ihnen ohnmächtig zu Boden. Seine 
Bealeiterin. die ebenfalls aus ihrem Sitz ge⸗ 


mit ihrem Sportflugzeug vermutlich ins Meer 


—— . —— rr— —— 


te, 


m. 


iſt die Vorſchrift, daß Spiele wie Cricket oder 
Tennis, in denen die Jungen von den höhe⸗ 
ren Schulen ihre Kameraden aus Kontor 
und Fabrik übertreffen könnten, nicht geſpielt 
werden dürfen. So wurde in den Lagern 
eine Reihe anderer Spiele und Sportarten 
entwickelt, in denen die Jungen are 
alle Anfänger find. Noch in keinem Jahr hat 
es ſich der Herzog von York nehmen laſſen, 
ſelbſt die Lager zu beſuchen und an ihren 
Spielen teilzunehmen. Einmal brachte er 
vom Sportfeld ein altes Stück von einem 
Kiſtendeckel mit, auf dem noch die Begzeich 
nung des ehemaligen Kiſteninhalts einge⸗ 
brannt war: „11 junge Haſen“. Er beſtimmte. 
daß ein Stil an das Brett angemacht wurde: 
er nannte dieje Schöpfung dann „Holzkelle“ 
und übergab ſie feierlich dem Mittelſtürmer 
der Fußball⸗„Elf“ im Camp, die in dem 
betreffenden Sommer am wenigſten Tore 
geſchoſſen hatte, mit der Beſtimmung daß die 
„Holzkelle“ von Jahr zu Jahr als Wander⸗ 
Ki der ſchlechteſten Lagermannſchaft gelten 
e. — 


Den Namen Georg VI. nahm Herzog Al⸗ 
bert bekanntlich aus dem Grunde bei der 
Thronbeſteigung an, weil ein Wunſch ſeiner 
Urgroßmutter, der Queen Victoria, dahin 
ging, daß kein engliſcher König den Namen 
Albert tragen ſollte, der ihr unlöslich verbun⸗ 
den war mit ihrem Gatten, dem deutſchen 
Prinzen Albert von Sachſen⸗Coburg. 


die Einmiſchung moskaus in Spanien 


3 Torpedoboote und 2 Zerftörer nach dem Mit⸗ 
lelmeer in See gegangen. Sie follen den 

Er erhalten haben, das Feuer zu eröffnen, 
alls irgendein ſowſetruſſiſches Schiff im Mit- 
telmeer von Kriegsſchiffen der ſpaniſchen Natio- 
nalreglerung angehalten oder durchſucht werde. 


Militariſierung der Frauen 
in $owjeltußland 


Waroſchilow: „Wir ſind ſchon längſt bereit 
; zum Kampf“. 


Moskau, 21. Dezember. Im großen Kreml⸗ 
Palais wurde am Sonntag die Beratun 
der Frauen der roten Kommandeure eri f 
net, die von den Sowjets als große Pro⸗ 
Baganbaursänitäftieng zur Militarijierung 

er Sowfetfrauen aufgezogen wird. An 
den Beratungen nehmen Stalin und alle 
Mitglieder der Regierung ſowie die Sowjet⸗ 
marſchälle teil. ) 


Die Eröffnungsrede hielt Kriegstommij- 
ſar Wotoſchilo w, der nicht nut die 
„kulturelle“ a der Frauen der 
Kommandeure der Roten Armee hervothob 
ondern auch die Notwendigkeit betonte, daß 
ie Sowjetfrauen ſich in den verſchiedenen 
Spezialitäten det Kriegskunſt ausbilden 
müſſen. Außer der Roten Armee habe die 
Sowfetunion noch eine zweite Armee, die 
ebenfalls machtvoll und ünbeſiegbar fei, die 
Armee der Frauen der roten Kommandeure. 
Auch diefe Armee werde einſt aufſtehen, 
wenn „der Kriegsfeind verſuchen ſollte, die 
Sowjetunion zu überfallen“. Woroſchilow 
rief: „Im Kampf für den Frieden ſind wir 
En längſt bereit zum Kampf für den 
chutz unſerer Unabhängigkeit“. 


klettert war, beſtieg ſofort wieder die Maſchine, 
ſtartete und iſt ſeitdem nicht mehr geſehen wor⸗ 
den. Im Flugzeug befand ſich beim Wieder⸗ 
aufſtieg von der Notlandeſtelle noch Treibſtoff 
für einen Flug von 600 Kilometer Länge, der 
fie weit hinaus in den Atlantik, den Kanal 
oder die Nordſee führen könnte. 


Ueber das vermutliche Motiv zur Tat äußert 
ſich der ſchwerverletzte Lallemont nicht. Doch 
vetſichern Freunde des Paares. Frau Schmel⸗ 
der⸗Caphullet, die in Scheidung lag, habe von 
Lallemont etwartet, daß er ſie nach vollzogener 


FFC TEEN a 
Deutiche Vereinigung 


Deriammlungskalender 


O.⸗G. Waldthal: 22. 12., 19 Uhr: Adventsfeier 
bei Kaiſer. 

O.⸗G. Eiſelau: 23. 12.: Weihnachtsfeier bei 

? Baumann. a 

O.⸗G. Lochowo: 26 12, 16 Uhr: Weihnachtsfeier 
bei Bettin. 

O.⸗G. Rabiowo: 27. 12. 16 Uhr: 
feier bei Klettke, Sedowo. 
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Gerade jetzt 


müſſen Sie regelmäßig Ihre Zeitung 
lejen. — Keine Frage. auf die die zeis 
tung nicht unermüdlich Tag für Tag 
Antwort gibt. — Kein wichtiges Ge⸗ 
ſchehnis in der Heimat und in der wei⸗ 
ten Welt, deſſen Kunde ſie nicht in jedes 
Haus brächte, keine Ausgabe. die nicht 
für Zerſtreuung und Unterhaltung orgt. 


Darum 


beſtellen Sie noch heute das 
„poſener Tageblatt“ 
für Dezember bzw. das 1. Tierteljahr. 


Scheidung heiraten werde. Lallemont habe 
dies jedoch wahrſcheinlich verweigert, was feine 
Geliebte zu ihrem Verzweiflungsſchritt veran 
laßt haben dürfte. 


Bürgermeiſter im Mordverdacht 


Ein Verbrechen, wie man es in Oeſterreich 
noch nie erlebte, findet jetzt feine jenjationelle 
Aufklärung. In der Nacht zum 1. Dezember 
waren in der Stadt Pöchlarn an der Donar 
in Niederöſterreich der dortige Pfarrer Wies. 
müller und ſeine Schweſter ermordet worden 
Die ſofort in Angriff genommenen polizeilichen 
Unterſuchungen verfolgten eine große Zahl 
verdächtiger Spuren, die fih aber immer wiede! 
als falſch herausſtellten. Als mutmaßliche 
Mörder des Pfarrers und feiner Schweſter 
kommt nun der Bürgermeiſter der Stadt Pöch⸗ 
tarn ſelbſt, Julius Kotzinger, in Frage. 

Kotzinger hatte mit Pfarrer Wiesmüllen 
wegen der Führung des vaterländiſchen Kurſes 
mehrere ſchwere Auseinanderſetzungen, wobei 
det Pfarrer eine immer noch ſtärker betont⸗ 
öſterteichiſche Richtung verlangte und für ſich 
die Kontrolle über die Wirkſamteit der verſchle⸗ 
denen Fürſorgeaktionen ausbedungen haben 


oll, l 
Ein folder Streit, der tatſächlich zwiſchen 
dem Bürgermeifter und dem Pfarrer kurz vol 
deſſen Ermotdung ſtattfand, dürfte auch der 
letzte Anlaß dazu geweſen ſein, daß der Bürger 
meiſter den Pfarrer entweder ſelbſt ermordete 
oder ermorden ließ. Daß man auch die Schweſter 
des Ermordeten tötete, hatte feinen Grun? 
wohl darin, um ein Vekanntwerden der Tai 
unmöglich zu machen. Kotzinget wußte aber 
nicht, daß feit einigen Tagen im Pfarrdotf noch 
eine dritte Perjon anweſend war, die den Streit 
hörte und deren Angaben nun als weſentlich⸗ 
ites Belaſtungsmoment bei der Verhandlung 


gegen Kotzinger mitſprechen. Die Polizei be⸗ 


tont ausdrücklich, daß ein Schuldbeweis für die 
Täterſchaft Kotzingers noch nicht vorliege, die 
Verdachtsmomente aber nicht zu entkräften 
jeien; jo daß der We in Haft genom⸗ 
men werden mußte. Gleichzeitig wird bekannt⸗ 
gegeben, daß der Fall nicht vor das Stand⸗ 
eticht gelangt, ſondern von den ordentlichen 
richten behandelt werden wird. 


Die Kolonialfrage ` 
Ein neuer engliſcher Vorſchlag 


Der ftühere Kolonialminiſter Amery hat ir 
einet Rede in Virminghom einen neuen Bei 
trag zur 83 ung der KRolonialfrage geliefert 
die jetzt in London wieder in den Vordergrun 
des Inlereſſes zu rüden beginnt. Amery ſchlug 
die Bildung einer neuen „Ottawa⸗Gruppe 
vor, zu der Deutichland und alle die Lebens ⸗ 
mittel und Rohſtoffe erzeugenden Völker Euro 
pas gehören ſollen. vornehmlich n 
deten Kolonialreiche zu groß feien: um wirklich 
ousgebaut werden zu können. 


— WAA WT 


Schleſiſches Jahrbuch 
erausgegeben pom Arbeitskreis für 
geſömlſchleſſcche Stammestultut, 
Seiten mit 9 Karten und 28 Abbil⸗ 
dungen. lh. Gotti. Korn Verlag, 
Breslau. 250 RM. 
jetzt 
105 


Das bekannte „Schleſiſche Jahrbuch“ liegt 

in ſeinem diesjährigen ncunten Bande vor. 

braucht nicht mehr ag, zu werden, daß das 

„Schleſiſche Jahrbuch“ durch die planmäßige 

derausgabe von W begründeten 
9 


zialarbeiten zu den wichtigſten Ver⸗ 
Ffentlich nagen Schleſiens gehört. 


Der neue Band umfaßt wiederum eine ganze 
Reihe von intereſſanten Auſſätzen. Er wird 
eröffnet mit einer Daritellung der geſamtſchleſi⸗ 
ſchen Urlandſchaft. Die Geſchichte der Beſtede⸗ 
mE wird an einem einzelnen Gau durchgeführt, 
in einem anderen Gebiet enger be Har we 
Abhandlungen erörtern die wirtſchaftliche Ver⸗ 
bundenheit des Sudetenraumes, zwei weitere 
die Zulammenhänge beiderjeits der Sudeten in 
Flurnamen und Sippengejhicte. Als Abſchlu 
det geſchichtlichen Entwicklung wird die Benö 
terungslage in dem geſamten Gebiet unterſucht. 
Zur Ergänzung der früheren Anterſuchung über 
die ſchleſiſche Mundart ijt das Gebiet von Süd 
oſen und die Bieliker 2e behandelt. 
Den Abſchluß des diesjährigen Bandes bilden 
ll: e -a ſchleſiſche Volksweiſen und ſchleſt⸗ 
e Kunſt. 

Dieſer kurze Ueberblick über den Inhalt kann 
pe be eh s Zn it nteteſſe für 
nur andeuten. r, 
das 0 8 ſprachlich und ge 05 Be⸗ 
ſondere E% eſiens hat und dem es nicht nus 
um unverbindliche Feuilletoniſtik zu tun ift, wirs 


Weihnachts⸗ gem be A inteteſſanten und wichtiger 
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fasten 


Reich gedeckte Kuchenlafel 


Vom Weihnachtsſtollen und anderen 
Weihnachtsgebäcken 


(Nachdruck verboten.) 

Germaniſche Prieſterinnen nahmen ſüßen 
Teig und bufen zum Julſeſt in ihren Tempeln 
Kuchen, denen ſie die Geſtalt von Tieren gaben, 
die den Göttern geheiligt waren. Daraus leitet 
ſich das in Deutſchland, vor allem in Schleſien 
und in Weſtfalen, noch heute heimiſche Weih⸗ 
nadhtsgebäd des Julebers ab. Schweden 
ſchmückt ſein Julbrot, das am Heiligen Abend 
auf den Tiſch kommt, mit zwei Hörnern: man 
läßt es hier bis zum 13. Januar (St. Knud) 
auf dem Tiſch ſtehen und beginnt erſt dann, es 
zu verzehren. Auch Dänemark hat ſein „Jul⸗ 
eber“⸗Gebäck; diefe Abart nennen fie „Jule 
ſchweine“ oder „Julböcke“. Die Ejtländer 
tennen dafür den „Chriſtbär“, alfo Kuchen in 
Bärengeſtalt. i 

Nun muß man hinter jedem Teigmännchen 
oder Kuchenpferdchen nicht gleich und immer 
uralten heiligen Germanenſinn verſpüren. Die 
in vielen deutſchen Gauen obligate Weih- 
nachtsſtolle und manch anderes Weih⸗ 
nachtsgebäck entſtammt beſtimmt rein chriſt⸗ 
lichem Kulteinfluß. Das Gebildbrot in Ges 
ſtalt des Chriſtſtollens hat eine gewiſſe Aehn⸗ 
lichkeit mit der langen ſchmalen Form eines 
mit Windeln umwickelten Körpers und deutet 
ſo auf die Geſtalt des Chriſtkindleins hin. Der 
Chriſtſtollen in ſeiner urſprünglichen Form hat 
ſich am ſtärkſten in Sachſen erhalten. 

Der Schleſier backt zum Weihnachtsfeſt feinen 
Brinkel oder Streuſelkucha, ferner feinen 
Pflaumenkucha. Thüringen hat zur Weih⸗ 
nachtszeit Speck⸗, aber auch Zwiebelkuchen. 
Oſtfriesländ dagegen backt ſeine rieſigen 
Plunderbrezeln aus Hefeteig mit ſehr viel Ro⸗ 
ſinen und Korinthen. Hochberühmt der 
Braunſchweiger Kaffeekuchen, deffen Rezept ver: 
raten werden muß, weil es eine gar ſo leckere 
Sache iſt. Man braucht 1% Kilogramm aller⸗ 
ſeinſtes Weizenmehl, vier ganze Eier, acht Ei⸗ 
dotter, etwas Salz, 200 Gramm Zucker, abge⸗ 
riebene Zitronenſchale, eine Priſe Muskatnuß, 
150 Gramm gemiſchte geriebene Mandeln, 250 
Gramm Sultaninen, 250 Gramm Korinthen, 
ungefähr 44 Liter Milch und 150 Gramm Hefe. 
At das Hefeſtück aufgegangen, werden alle Zu- 
taten gut miteinander verſchlagen und der Teig 
ſodann einen Finger dick auf die mit Fett ein⸗ 
geſtrichenen und mit Mehl beſtäubten Bleche 
gebracht. Nach dem Aufgehen werden mit dem 
Finger in verſetzten Reihen kleine Kuten gebils 
det und je mit einem Stückchen Butter gefüllt. 
In ziemlich heißem Ofen gebacken, wird der 
Kuchen ſofort mit Glaſur überſtrichen, die aus 
Puderzucker, Zitronenſaft und ein wenig Rum 
beſteht. 1 AR ii 

Vielfach werden beſondere Bräuche beim 
weihnachtlichen Kuchenbacken geübt, z. B. bei 
der Herſtellung des „Weihnachts⸗Zelten“ in 
Tirol. Dieſer mit Birnenſchnitzen, Nüſſen, 
Feigen, Roſinen uſw. gefüllte Kuchen wird mit 
dem Zeichen des Kreuzes in den Ofen geſchoben, 
nachdem er vorher mit geweihtem Waſſer be⸗ 
ſprengt worden iſt. Auch das Anſchneiden durch 
den Hausvater erfolgt mit größter Feierlichkeit. 

In Frankreich bevorzugt man beim Weih⸗ 
nachtsgebäck die uralte Form des wachſenden 
Mondes: hier ſind die Hörnchen ſehr beliebt und 
außerdem längliche Kuchen, die das Chriſtkind 
darſtellen. N : 

In Italien hat der Weihnachtskuchen eine 
Brotform, in Griechenland iſt das Chriſtbrot 
mit einem Kreuz geziert und bleibt auf dem 
Tiſch liegen, damit „der Herr davon eſſen kann“. 
Aus einem dünnen Blätterteig beſteht die 


Die 


Welt 
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die Welt in anderem Licht geiehen...! 


Kerzen zum weihnachtlichen Feſt 


„Wüßte nicht, was ſie Beſſeres erfinden 
t könnten, 


ohne Putzen 


brennten.“ 


Wie undankbar müßten wir dem alten 
Goethe vorkommen: da waren wir nun end⸗ 
lich ſoweit, daß die Lichter ohne Putzen 
brannten (und dazu ſo unendlich viel heller, 
als er ſich's je hätte träumen laſſen) — und 
dann gehen die Leute her und ſetzen ſich, 
ohne Not, wieder bei kümmerlichem Kerzen⸗ 
licht zuſammen. Aber offenbar kommt inner- 
halb der techniſchen Entwicklung immer ein⸗ 
mal ein Augenblick, in dem wir fürs erſte 


als wenn die Lichter 


nicht weiter wollen, wo wir gejättigt find.. 


Da erſcheint uns zuweilen ein Schritt zu⸗ 
rück reizvoller als ein letzter Verſuch vor⸗ 
wärts. Nun iſt es ja nicht ſo weit, daß wir 
alle techniſchen Errungenſchaften einfach 
über Bord werfen und auf die Segnungen 
einer ausreichenden Beleuchtung bei allen 
unſeren ſachlichen Verrichtungen verzichten 
wollen, ſei es nun die Arbeit im Beruf 
oder irgendeine andere Tätigkeit. x 


Wenn wir uns heute manchmal inner- 
halb unſerer privateſten Sphäre oder bei 
feſtlichen Anläſſen, auf die beſonderen Reize 
der Kerzenbeleuchtung beſinnen, ſo tun wir 
es nicht aus purer Altertümelei. ſondern 
um mit ihrer Hilfe einen Genuß zu ſteigern, 
fet es nun ein fo intimer, wie die Lektüre 
eines Buches, oder ein geſelliger, eine feſt⸗ 


liche Mahlzeit uſw. Das weiche Kerzenlicht 
durchflutet weniger aufdringlich den Raum, 
weitet ihn zugleich und verengt doch unſeren 
Anteil daran, hüllt Störendes in die Tiefe 
des Dunkels und ſtellt nur das Nächſte uns 
vor Augen, dem wir uns um ſo intenſiver 
hingeben. Man kann das natürlich Stim⸗ 
mungsmache nennen: aber dann iſt es jeder 
Verſuch, aus der nüchternen Klarheit un⸗ 
ſeres Alltags einmal herauszutreten und 
„die Welt in anderem Licht zu ſehen!“ 
Daß ſich die äußere Form moderner Ker⸗ 
zenleuchter eng an die altüberlieferten an⸗ 
lehnt, iſt nicht leeres Nachaffen: ein ſeit 
Jahrhunderten gleichgebliebener Gebrauchs⸗ 
zweck hat eben auch für Jahrhunderte gül⸗ 
tige Grundformen hervorgebracht. Das 
eigentlich Moderne wird man eher in der 
Anpaſſung an unſeren heutigen, an 
ihmudloje Formen gewohnten Geſchmack 
ſuchen müſſen, wobei man aber gerade ſolch 
einem ausgeſprochenen Zierſtück nicht gram 
ſein wird, wenn es ſeine feſtliche Beſtim⸗ 
mung auch mal durch farbigen oder plaſti⸗ 
ſchen Schmuck bezeugt. Weſentlich unter⸗ 
ſcheiden ſich die Leuchter hier mehr nach 
ihrer Zweckbeſtimmung in ſolche, die als 
häusliche Gebrauchsſtücke anzuſprechen ſind, 
wie die gemütliche Leſelampe mit den Licht⸗ 
ſchirmchen — und in ausgeſprochen feſtlich 
gehaltene, wie den vierarmigen Meſſing⸗ 
leuchter oder auch die Porzellanleuchter. 


Wolf Sand. 


„Turte“ in Rumänien, durch dieſen ſollen die 
Windeln des Chriſtkindes nachgeahmt werden. 
Auf ein altes Sonnenigmbol. weiſen die Ches⸗ 
niga- oder Kolatſchkuchen der Südſlawen hin, 
die flach ſind (oder auch radförmig) mit einem 
kreisrunden Loch in der Mittel. Man ſteckt in 
dieſes Loch entweder eine Kerze oder einen 
kleinen Chriſtbaum, oder aber man ſteckt durch 
dieſes Loch den Kuchen dem ſchönſten Ochſen 
des. Stalles auf das Horn. Das bringt nach 
uraltem Volksglauben dem ganzen Stall Segen. 


Seit älteſten Zeiten ſind die Weihnachts⸗ 
gebäcke und Stollen und nicht zuletzt die Pfeffer⸗ 
kuchen durch ihre Form oder Art mehrfach und 
eng mit dem Chriſtfeſt oder ſeiner germaniſchen 
Ueberlieferung verknüpft. Und ſo, wie der 
„Pfannkuchen“ zu Neujahr oder Karneval 
(Faſtnacht) untrennbar vom geſamten Volks⸗ 


brauch erſcheint, ſo iſt das Weihnachtsfeſt ohne 


Pfefferkuchen alias Leb⸗ oder Honigkuchen faſt 
undenkbar. Frühzeitig wurde die Lebkuchen⸗ 
herſtellung in Deutſchland z. B. in Nürnberg 
betrieben. So erwähnt eine der älteſten Ur⸗ 
kunden das Nürnberger Lebküchnerhandwerk 
deshalb, weil bereits 1487 der deutſche Kaiſer 
Friedrich III. an 4000 Kinder der Stadt Honig⸗ 
kuchen verteilen ließ, die mit ſeinem Bildnis 
geſchmückt waren. Bis ins 18. Jahrhundert 
hinein gab's in Nürnberg noch die „Kaiſerlein“ 
zu kaufen. Wie gewaltig die Gilde der Leb⸗ 
küchner zu Nürnberg allezeit war, geht ſchon 
daraus hervor, daß der Rat der Stadt Nürn⸗ 


berg am 17. April 1843 ſie mit beſonderen 


Privilegien ausſtattete 
gab. 


und ihr Zunftgeſetze 
Nach dieſer ſogenannten „Lebkuchen⸗ 


Gerechtigkeit“ beſchränkte ſich die Zunft zwar 
auf nur 12 bis 14 Häuſer, aber mit dem Er⸗ 


folg, daß die unnachahmlichen Nürnberger 


Spezialitäten (weiße oder Oblaten⸗Lebkuchen) 
ſehr bald und bis heute Weltruf erhielten. 


B. tt. 


kleine Frauen -Rundechau 


Deine Küſſe find gezählt. 


Eine hübſche Frau in New Vork beantragte 


die Scheidung ihrer Ehe mit der Begründung, 
daß ihr Mann nicht liebevoll genug gegen ſie 
jei. Sie behauptete, er küſſe fie nicht oft genug. 
Der Mann erklärte, daß er ſich durchaus nicht 
von ſeiner Frau trennen wolle, die er über 
alles liebe. Er gab auch an, daß er ſie gleich 
beim erſten Sehen geliebt habe, aber fie ſei 
geradezu kuß⸗toll. Da die Anſichten der Par⸗ 
teien genau entgegengeſetzt waren, beſchloß das 
Gericht feſtzuſtellen, wieviele Küſſe eine Frau 
von rechtswegen von ihrem Manne verlangen 
könne. Man kam überein, daß ſie in den erſten 
Wochen der Ehe Anſpruch auf 6 bis 8 Küſſe 
täglich habe. Im zweiten Jahr der Ehe müſſen 
fie ſich mit der halben Anzahl begnügen, und 
nach einigen weiteren Jahren genüge es, wenn 
der Mann der Frau einen Kuß beim Nachhauſe⸗ 
kommen und vor dem Einſchlafen gäbe. Da 
die junge Frau aber das Vierſache verlangt 
hatte, wurde ihre Scheidungsklage als un⸗ 
berechtigt abgewieſen. Vielleicht wird jetzt auch 
eine „Amerikaniſche Kuß⸗Buchführung“ oder ein 


Kuſſometer nötig! 


Eine Frau beerbt zehn Männer. 


Es wird den Seeleuten boshaft nachgeſagt, 
daß ſie in jedem Hafen eine Braut hätten. Daß 
die Sache aber auch ganz anders ausſehen kann, 


r frau 


Mittwoch, 
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beweiſen einige alte Dokumente aus dem Jahre 
1777, die kürzlich in Amerika aufgefunden wur⸗ 
den. Es handelte ſich um zehn Teſtamente 


die alle von zehn verſchiedenen Seeleuten zu⸗ 
gunſten einer einzigen Frau gemacht worden 
waren. Der eine der Erblaſſer war der Mann 
Warum aber die andern 


der Frau geweſen. 
neun dieſer gleichen Frau ihre ganze Hinter⸗ 


laſſenſchaft vermacht hatten, iſt rätſelhaft. Die 


Teſtamente ſagen nichts darüber aus, aus wel⸗ 


chem Grunde ſie aufgeſetzt wurden. Es iſt auch 


keine Schilderung von der Frau gegeben, aber 
alle neun Teſtamente ſind ungefähr in den 
gleichen Worten abgefaßt. Außer dem Ehe⸗ 
mann befanden ſich die neun Erblaſſer als Be⸗ 
ſatzung auf einem Kriegsſchiff, das im Fe⸗ 
bruar 1777 von Philadelphia abfuhr und nie 


zurückkehrte, da es bei einem Zuſammenſtoß 


mit einem britiſchen Kriegsſchiff in die Luft 
geſprengt wurde. 
keine großen Reichtümer aus den Teſtamenten, 


denn das Teſtament ihres Mannes ſetzte ſie in 


den Beſitz von etwa 200 Dollars, während ihr 
die andern neun im Durchſchnitt nur 25 Dollar 
brachten. 
bekannte Fall, daß ein Menſch neun Hinter- 
laſſenſchaften gleichzeitig antrat. 


Frauen beim Einkauf. 


Es wird oft darüber geklagt, daß Frauen 
beim Einkauf in den Läden die Zeit der Ver⸗ 


käuferinnen über Gebühr in Anſpruch nehmen. } 


Daran ijt zweifellos Wahres, und wir Frauen 
ſollten uns bemühen, dieſen Fehler zu be⸗ 
kämpfen. Wir müſſen uns, ehe wir einen Laden 
betreten, klar machen, was wir eigentlich kau⸗ 
fen wollen. Sind wir noch völlig unentſchieden, 
jo. jollten wir uns darauf beſchränken, 
Schaufenſter zu betrachten und hier Vergleiche 
anzuſtellen. Wir können aber nicht verlangen, 
daß wir ſtundenlang in einem Laden höflich 
bedient werden, wenn wir uns doch nicht zum 
Kauf entſcheiden wollen. Wir jolen, wenn wir 
an den Ladentiſch treten, höflich unſer Anliegen 
vorbringen, ſollen angeben, welche Art wir am 
liebſten haben würden und follen auch die ge 
dachte Preislage nennen. Es iſt durchaus 
falſch, ſich alle möglichen teuren Gegenſtände 


zeigen zu laſſen, die für die eigenen Mittel gar 


nicht in Frage kommen. Allerdings iſt hier 


auch auf einen Fehler der Verkäufer hinzu⸗ 
weiſen. Sie legen oft zuerſt die teuerſte Ware 


vor, in dem begreiflichen Wunſch, dieſe zu ver⸗ 
kaufen; man erſchwert aber dadurch dem Käufer 
nur die Entſcheidung, denn wenn man erſt 
das Teuerſte und meiſt auch Schönere geſehen 
hat, will einem das Billige gar nicht mehr ge⸗ 
fallen. Es wird alſo das beſte ſein, wenn die 
Frau ſich vorher in Katalogen oder in Schau⸗ 


fenſtern ungefähr informiert, wie hoch der Preis 

des Gegenſtandes oder Stoffes iſt, den fie kau⸗ 
fen möchte. Sie wird dann mit ſich ſelber abzu⸗ 
machen haben, ob ſie ſich mit der billigeren 
Qualität begnügen oder ſich die beſſere leiſten 
kann. Auf jeden Fall aber ſoll ſie bei Beginn 


des Einkaufes klar und unumwunden jagen: 
ſo und ſo viel möchte ich ausgeben, mehr auf 
keinen Fall. Danach muß ſich der Verkäufer 
richten und wird dann das zeigen, was er zu 
dieſem Preiſe vorrätig hat. In dieſem Punkte 
iſt die falſche Scham ſehr ungeſchickt. Je offener 
man ſich über ſeine Wünſche und Möglichkeiten 
ausſpricht, um ſo leichter wird man ans Ziel 
gelangen, und es iſt ſchon häufig vorgekommen, 
daß für eine Kundin, die über einen beſtimmten 
Preis nicht hinausgehen wollte, ſich wirklich 
noch etwas Brauchbares und Gutes am Lager 
fand, das fie vielleicht nicht bekommen hätte, 


wenn ſie ihre Wünſche nicht ſo klar umriſſen 


zum Ausdruck gebracht hätte. 
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e ve 


Im übrigen hatte die Frau 


Auf jeden Fall iſt dies der einzige 


die 


Weihnachtslied 
. Nachdruck verboten) 


Goldener Stern iſt aufgeſtiegen. 
Segnend bricht die Nacht herein. 
Erde glimmt in ſanftem Schein. 
Gottes Silberengel fliegen, 
künden dann in lautem Chor, 
von dem Kind im Krippenſtroh. 
i Hirten knien irgendwo. 
Offen ſteht des Himmels Tor. 


Clara Schünemann⸗Kruyskamp. 


Bekenntnis 
zum lebendigen Herzen 
j Eine Weihnachtsbetrachtung. 8 
Von Hanns Reinholz. 


(Nachdruck verboten.) 


Nun iſt das große Wunderfeſt wieder da, deſſen Zauber 
uns in jedem Yan von neuem umfängt — das große Wunder 
Weihnachten. Millionen Kerzen flammen am 8 8 zum 
eriten Male auf und in Millionen Herzen ſenkt ſich die Er- 
griffenheit, die Weihnachten in uns erweckt. 


Wir ſtehen vor der brennenden Kerze und betrachten nach⸗ 
denklich ihren flackernden Schein. Ein kleiner Tropfen Wachs 


fällt auf die flache Schale. die das Licht hält, ein kleiner 
Tropfen, und n einer, und wieder einer. Und wenn wir 
jetzt genauer hinblicken, dann is wir, daß die Kerze ſchon 
ein Stückchen heruntergebrannt iſt. 

Sie wird, das wiſſen wir, immer weiter herunterbrennen, 
fie wird eines Tages verlöſcht fein. Kein Tannenduft wird 
mehr das Zimmer erfüllen. Eine ſchöne Erinnerung wird blei⸗ 
ben, bis auch ſie verlöſcht. A 


Das aber ift es, wogegen wir uns wehren: das Weihnach⸗ 


ten etwas iſt das vorübergeht! Die Kerzen, die am Vorabend 


des großen Wunderfeſtes angezündet werden ſollen nicht nur 
an den beiden Feſttagen und den wenigen Tagen, die darauf 
folgen, brennen. Die Kerzen ſollen groß und hell genug fein, 
um ein ganzes Jahr über zu leuchten — bis wieder Weih⸗ 
nachten iſt. Ihr flammender, wärmender Schein ſoll in unſe⸗ 
ren Herzen fortbeſtehen, nicht als Erinnerung, ſondern als 
immerwährende Mahnung. 

Denn: ſehen wir ab von der Bedeutung des Feſtes bei 
‚ unferen altgermaniſchen Vorfahren, ſehen wir ab von der Be- 
deutung, die das Chriſtentum dieſem heiligſten ſeiner Fete ge⸗ 
geben hat. ſo bleibt als Gewinn des Weihnachtsfeſtes beſtehen. 
daß jeder von uns das Bedürfnis in ſich ſpürt, dem anderen 


eine Freude zu machen, einmal den Alltag mit ſeiner ewigen 


rage nach dem „Zweck“ zu überwinden und ſtatt deſſen der 
ätigen Liebe zu leben. nd die große Frage beim Anblick 
des brennenden Lichterbaums ſteht immer wieder vor uns. ob 


es denn tatſächlich nicht möglich fein ſoll, etwas von dieſer 


Stimmung des Weihnachtsfeſtes hinüber zu retten in die Zeit, 
die danach kommt. 
Das haben wir gemeint, als wir eben davon ſprachen. 
daß der Schein der brennenden Weihnachtskerze fortbeſtehen 
ſoll als immerwährende Mahnung. Wir find ein gut Stück 
ſchon weiter gekommen auf dem Wege der tätigen Liebe ohne 
die Frage nach dem Zweck. Wir ſind uns bewußt geworden, 
daß ein Volt nicht nur die Sonne ſeiner einzelnen Menſchen, 


ihr die Frage ſtellt: wie oft x ) ö 
laſſen und iſt es denn richtig, daß wir uns fo ſehr an unſere 
Nächſten verſchwenden? — — jo wird euch Weihnachten zur 


ſondern eine lebendige Gemeinschaft ift, mit der wir leben 
und ohne die wir ſterben. i £ f ; 9 
Aber die Erkenntnis von der Gemeinſchaft des Volkes von 
der Gemeinſchaft der „Nächſten“ haben wir alle zumeiſt doch 


noch ſehr verſtandesgemäß in uns aufgenommen. Das träge 
Herz hat dem Verſtand nicht immer zu folgen vermocht. 


und nun kommt Weihnachten und richtet wieder ſeinen 


alljährlichen Appell an die Herzen. Es fordert uns zum 


und Schenken auf, und feiner iſt da, der ji dieſer Forderung 


entzieht. Gibt es an dieſem Tage ein größeres N als 
nicht ſchenken zu können? Freuen wir uns heute n 


die geringſte Freude, die wir anderen bereiten können? 


; Weihnachten ijt da, die Lichter brennen und die en h E 
ſchlagen ſchneller. t ein⸗ 


Und mancher iſt unter uns. der es n 
mal wahr haben will, daß auch ihn dieſes Wunderfeſt am 


erzen ergriffen hat. Weil wir nämlich alle noch unter dem 
alte 11 einer Zeit ſtehen, die zuerſt und immer wieder 


laſtenden 
nach dem Zweck fragte. 


Das ift die große Mahnung, die jedes Weihnachten von 
neuem verkündet: bekennt euch zu eurem Herz. fürchtet euch nicht a 


„ja“ zu jagen, wenn euer Herz zu euch drängt. 


Und das iſt die andere große Mahnung des Weihnachts. 
feſtes: glaubt nicht. daß ihr nun eure ganze Herzlichkeit mit 
einer einmaligen großen Geſte verſchwendet hättet, S euch nun 

bs 


d ia nicht 


daß ihr eu 


nichts mehr 4 geben übrig bliebe. Glaubt aber 
ſollt, damit 


e über ein 91 Sabre hinwegrei 


ollen wir denn unſer 


Antwort: unendlich iſt das Bedürfnis dieſer Welt nach Lieb 


dürſtende und gebende Herz um io höher emporſchlagen! 


cht über 


eure Herzlichkeit nun etwas ſorgſam einteilen 
Denn wenn 
erz ſprechen 


e. È 
Und wenn die Lichter am Baum verlöſchen, jo möge die 
ſteile Flamme eines neuen Glaubens an das ewig verlangende, ` 
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Der Heiland aller 


Als vor einigen Jahren in den Kreiſen 
der Kalenderreformer der Vorſchlag ge- 
macht wurde, die Zeit vor Chriſti Geburt 
nicht mehr ſo wie früher rückwärts zu 
zählen, ſondern von einem willkürlich auf 
das Jahr — irre ich mich nicht — 6000 
vor Chriſtus als angeblichen Anfang der 
Welt aus, wurde mit Recht geltend ge⸗ 
macht, daß damit der erſte Schritt getan 
werden würde, die Bedeutung der Geburt 
Jeſu als eine wirkliche Weltenwende zu 
beſeitigen, ein Beſtreben, in dem ſich ja 
heute Juden und Deutſchgläubige zuſam⸗ 
menfinden. Aber ſie werden es nicht ver⸗ 
mögen. Mit der Geburt Chriſti iſt ein 
Wendepunkt in die Geſchichte der Menſch⸗ 
heit gekommen, ein „Heute“ beſonderer 
Art: Euch iſt heute der Heiland geboren! 
Dieſes Heute verkündigt uns die Weih⸗ 
nachtsgeſchichte als Freude, die allem 
Volke widerfahren ſollte (Luk. 2, 1—20). 
Hier wird aus der Geſchichte der Völker 
eine Weltgeſchichte. Was dort in der 
Stille zu Bethlehem vor ſich geht, gehört 
der ganzen Welt. Wie an der Krippe 
von Bethlehem die Hirten aus Juda und 
die Weiſen aus dem Morgenlande ſich 
begegnen, Menſchen und Engel ſich fin⸗ 
den, Himmel und Erde in eins ver⸗ 
ſchmelzen, Gott und Menſchheit in einem 
vereint uns erſcheinen, ſo geht von dieſer 
Krippe ein Leuchten aus über Himmel 
und Erde, über Juden und Heiden. über 
Alt und Jung, über Vornehm und Ge⸗ 
ring, über Freund und Feind. Da iſt 
niemand und nichts ausgeſchloſſen von 
der großen Freude für alles Volk. Denn 
der Sinn dieſer Freude iſt nicht alle die 
Lieblichkeit, mit der wir Menſchen das 
Feſt umkleiden, nicht Tannenbaum und 
Lichterglanz, nicht Zuckerzeug und Weih⸗ 
nachtsgeſchenk, nicht Kinderluſt und Fa⸗ 
milienglück, ſondern das iſt ſie, dieſe 
Freude, dieſe große Freude, dieſe Aller⸗ 
weltsfreude: Hier iſt der Heiland aller. 
Auch derer, die es nicht wahr haben 
wollen, daß ſie einen Heiland brauchen. 
wie viel mehr derer, die da wiſſen, daß 
ſie ohne ihn verloren wären. Darum 
klingen und ſingen unſere Weihnachts⸗ 
lieder ſo hellen Jubelton. und wir alle 
wollen es als unſere höchſte Freude be⸗ 
kennen: daß ich einen Heiland habe, der 
vom Kripplein bis zum Grabe, bis zum 
Thron, da man ihn ehrte, mir, dem Sün⸗ 


der, zugehörte. 
, D. B 1a u- Poien. 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 22. Dezember 


Mittwoch: 8.01, Sonnen⸗ 
untergang 15.43; Mondaufgang 12.02, Mond- 
untergang 2.08. 

Waſſerſtand der Warthe am 22. Dez. + 0,78 
gegen 0,70 Meter am Vortage. 

wen en ür Mittwoch, 23. Dezember: 
Teils 3 teils heiter und trocken; mäßiger 
Nachtfroſt, in den Mittagsſtunden meiſt etwas 
über Null; ſchwache ſüdweſtliche Winde. 


Teatr Wielki 


Dienstag: „Die Blume von Hawai“ 
Mittwoch: „Die Blume von Hawai“ 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 


Apollo: „Heißes Blut“ (Deutſch) 

Gwiazda: „Ada, das jhidt fih nicht“ 
. „Nacht in der Oper“ und plaſtiſcher 
i m. 

Siints: „Reſerviſtenparade“ 
Slonce: „Der Heine Lord“ Gan i 
Wilſona: „Der gnädige Herr Chauffeur“ (Poln.) 


— 


Das Deufiche Generaltonfulat ift vom Don- 
24. Dezember, bis Sonntag. 
dem 27. Dezember, am Donnerstag, dem 
31. Dezember, ſowie am 2. Januar ge: 
ſchloſſen. Am 24. und 31. Dezember, ſowie 
am 2. Januar iſt Gelegenheit geſchaffen, zwi⸗ 
ichen 10 und 11 Uhr Sichtvermerke in beſon⸗ 
ders dringenden Fällen zu erhalten. 


Der Poſener Handwerkerverein hat als nach⸗ 
trägliche Spende von Mitgliedern die an der 


Teilnahme am Eisbeineſſen am 12. d. M. ver⸗ 


indert waren, den Betrag von 13 Zloty an die 
eutſche Nothilfe abgeführt. 
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Jedem eine Weihnachtsfreude durch die 
rote Nothilfskerze aas 
Weihnachtspferdchen 


der Deutschen Nothilfe 
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Weihnachtsmuſik in der Kreuzkirche 


Die evangeliſche Kreuzkirche in Poſen iſt uns 
als Pflegeſtätte guter Kirchenmuſik ſchon ein 
jejter Begriff geworden. Seit Jahrzehnten — 
das 40jährige Jubiläum des Poſener Bach⸗ 
vereins hat das beſonders eindrücklich erwie⸗ 
ſen — werden hier die Werke unſerer größten 
evangeliſchen Kirchenmuſiker aufgefüh: und 
jede Mujit, die an ſolcher Stelle dargeboten 
wird, muß es jih gefallen lajien, mit ſtrengerem 
Maßſtab gemeſſen zu werden als Kirchenmuſik 
in einer anderen Kirche. Dafür freilich wird 
jede muſikaliſche Aufführung in der Kreuzkirche 
auch beſchenkt mit der Schönheit eines feſtlich 
ſtimmenden Raumes und einer ſonſt unerreichten 
Akuſtit. Wenn ſich diefe gute Akuſtit bei der 
Weihnachtsmuſik am 18. Dezember nicht voll 
auswirite, io lag das wohl lediglich an der 
etwas unglücklichen Aufſtellung des Chores, der 
u weit hinten ſtand und ſo auch zu wenig Zu⸗ 
ſammenhang mit den Inſtrumenten hatte Dieſe 
Ausſtellung vorangeſtellt, iſt aber ſonſt von 
vornherein zu ſagen, daß die Gruppe von ſing⸗ 
und muſtzierfreudigen jungen deutſchen Volks⸗ 
genoſſen uns am Freitag abend mit einer muſi⸗ 
kaliſchen Feierſtunde erfreute, die auch an der 
traditionellen Stätte Bachſcher und Händelſcher 
Kunſtmuſik beſtehen konnte und uns zudem mit 
der Kenntnis einiger kleiner zeitgenöſſiſcher 
Kompoſitionen beſchenkte, die zu hören ſich 


lohnte. 

Das ſorgſam aufgebaute Programm des 
Abends, das durch die Mitwirkung eines 
an vom Altar, zwei Wechſelgeſänge zwi: 
ſchen Chor und Gemeinde und durch rgelmuſik 
(zwei kleine Präludien von Bach) bewußt den 
Rahmen einer liturgiſchen Gemeinde⸗ 
feier wählte, begann mit der alten, herb⸗ 
andringenden doriſchen Adventsweiſe von 
O Heiland, reiß den Himmel auf“ mit einer 
Violine und dem Liede „Maria durch den Dorn⸗ 
wald ing: (Weiſe erft vor 1860), beides in 
meiſterhaftem dreiſtimmigen Satz von Walter 
9 5 Ein Kärntner Volkslied „Vom Himmel 
och, da komm ich her“ mit Vorſänger und Chor 
und drei ſauber geblajene weihnachtliche Lied⸗ 
ſätze für Blockflöte beſchloſſen den erſten Teil. 


Den zweiten Teil der Weihnachtsmuſik be⸗ 
ſtritt die „Kleine Weihnachtskantate 
nach dem Evangeliſten Lucas“ von 
Fritz Dietrich für zweiſtimmigen Chor, zwei 
Geigen, zwei (Block-) Flöten, Cello und Männer: 
ſtimme. Die pſalmodierende Erzählung der 
Weihnachtsgeſchichte und die vier Hauptverſe 
des lutheriſchen ihnachtschorals „Gelobet ſeiſt 
du, Jeſu Chriſt“ liegen dieſem feſſelnden, herb⸗ 
ſauberen Werke eines Kirchenmuſikers unſerer 
Zeit zugrunde, das bei aller Schlichtheit und 
oft fremd anmutenden Intonation (mixolydiſch) 
eine eindringliche Sprache zu reden weiß. Ueber⸗ 
raſchend eindrucksvoll waren in dem kleinen 
Werk zwei kurze, zweiſtimmige Kanons. 


Im dritten Teil der Weihnachtsmuſik hörten 
wir eine Kompoſition eines jüngeren gie 


noſſen von Johann Sebaſtian Bach: rer 
oſeß Werners „Hirtenmuſik für 
treichguartett“. Werner, eine der 


eigenartigſten Geſtalten des ſüddeutſchen Barock. 
interließ uns eine Reihe handgeſchriebener 

ihnachtsmuſiken im Volkston ſeiner älple⸗ 
riſchen Heimat. Auch die uns am Freitag zu 
Gehör gebrachte Hirtenmuſik für Streichquartett 
erfreute durch ihre ſchlicht⸗ edle, geſangliche 


Art finden in 


Stimmführung Die zeitgenöſſiſche Muſik ver⸗ 
trat ein Wert Hugo Dieſtlers: der vier⸗ 
ſtimmige Satz von „Lobt Gott, Ihr Chriſten 
allzugleich“ die alte Muſik von Dietrich Burte⸗ 
hude mit feinem prächtigen dreiſtimmigen 
Chorſatz von „In dulci jubilo“ mit zwei Violinen 
und Orgel. Das Lied „Es ijt ein Rof entſprun⸗ 
gen“ im unerreicht ſchönen, alten Satz von 
Praetorius faßte als Abſchluß der el 
ſtunde noch einmal die geſamte Weihnachtsbot⸗ 
ſchaft zuſammen. 

Wir haben in unſerem kurzen Bericht abſicht⸗ 
lich keine Namen der Mitwirkenden genannt. 
Echte Volksmuſik iſt namenloſer muſikaliſcher 
Dienſt der „Muſikantengilde“ an ihrem Volk. 


Unſere 


reich ausgeſtattete 


ab Donnerstag, den 23. De 
zember 1936. Dieſe Ausgabe 
hat daher für jeden Gewerbe⸗ 
treibenden durch ihre geſteigerte 
Werbekraft beſonderes Intereſſe 
Geben Sie uns Ihren Anzeigen ⸗ 
Auftrag für dieſe Feſtaus gabe 
bis Mittwoch, den 23. Dezem⸗ 
ber auf, damit eine ſorgfältige 
Satzgeſtaltung geſichert ift. 

. d A AA ESE 


Unſer Dank ift darum nicht geringer. Möge 
uns ſolch eine muſikaliſche Gemeindefeier noch 
öfter beſchert ſein! Und — was noch wichtiger 
ift: mögen ſich muſikaliſche Kräfte im Lande 
da, und ort zu gleichem Tun zuſammenfinden! 
Wir haben in der Blelflöte ein verhältnis 
mäßig leicht ſpielbares Inſtrument für ſchlichte, 
gute Volksmuſik, die in Zuſammenwirkung mit 
einigen Violinen und einem kleinen Chor be⸗ 
reits gute Mufit au Gehör zu bringen vermag, 
und wir haben dank der rührigen Täti telt 
reichsdeutſcher Muſikverlagsanſtalten eine Fülle 
ediegener alter und neuer Muſikliteratur für 
olche kleinen Muſikantengruppen. Wir haben 
nur einen Bachverein und werden auch in 
Zuruf über diefe eine, große Kunſt mit 
onzertmäßigen Mitteln darbietende Oratorien⸗ 
Muſikvereinigung nicht hinauskommen Aber 
wir könnten noch manche gediegene Volksmuſik⸗ 
Gruppe im Lande haben, wenn Po nur, wie 
das jetzt dankenswerterweiſe in Polen geſchah, 
eine leitende Hand dafür findet. Das wäre 
der ſchönſte Erfolg ſolcher volksmuſikaliſcher 
Darbietungen. K. 


Anzeigen aller 


ihr ſehr ſtarke 
Beachtung. 
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Sti-Cohraang des D5E 


Der Deutſche Sport⸗Club gibt den Teilneh- 
mern ſeines Ski⸗Lehrganges zur Kenntnis. daß 
die Abfahrt nach Zakopane am Sonnabend, dem 
26 Dezember, um 14.47 Uhr ab Poſen erfolgt. 
Transportleiter: Werner Eirſovius. Sammel⸗ 
punkt: Kiosk in der Mitte der Bahnhofshalle 
Vojen. Zeit: pünktlich 14 Uhr. Den Teilneh⸗ 
mern ſind direkte Benachrichtigungen bereits 
zugegangen. 


dsC-Uebunasſtunden 


Der Deutſche Sport⸗Club gibt ſeinen Mit⸗ 
gliedern bekannt, daß in der Zeit vom Mitt⸗ 
woch, dem 23. Dezember, bis einſchl. Sonntag, 
dem 3. Januar, die Uebungsſtunden für alle 
Abteilungen ausfallen. 

Wiederaufnahme der Uebungen Montag, den 
4. Januar, nach folgendem Uebungsplan: Leicht⸗ 
athletit⸗Abteilung (Sotöthalle): Dienstag: 20 
bis 22 Uhr; Donnerstag: 18—20 Uhr. Bor- 
Abteilung (Turnhalle des Schiller⸗ymnaſiums): 
Dienstag: 18—19.45 Uhr; Mittwoch: 18 bis 
20 Uhr; Donnerstag: 19—21 Uhr. Ballſpiel⸗ 


Abteilung: Mittwoch: 20—22 Uhr Turnhalle 


des Schillergymnaſiums; Donnerstag, 20 bis 
22 Uhr Sokoölhalle. 


Für die Box⸗Abteilung ergehen bezüglich des 
Trainings in der Weihnachts⸗Silveſterwoche 
vom Obmann beſondere Anweiſungen. 


Straßenbahn und Aulobus 
zu Weihnachten 


Am Heiligen Abend wird der Straßenbahn⸗ 
verkehr gegen 8 Uhr eingeſtellt; die Straßen⸗ 
be hnwagen und Autobuſſe werden in der Zeit 
von 19.30- 20 Uhr in die Remiſen zurück⸗ 
gebracht Am erſten Feiertag beginnt der 
Stroßenbahnverkehr von den Endſtationen der 
einzelnen Linien gegen 12 Uhr mittags. Für 
n zweiten und dritten Feiertag gilt der 
normale Sonntagsfahrplan. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Liſſa 

k. Vom Männerturnverein. Der Männer: 
turnverein weiſt nochmals auf die am zweiten 
Weihnachtsfeiertag ſtattfindende Weihnachts⸗ 
feier im Saale des Hotel Foeſt hin. Geſchenke 
für den Austauſch ſind bei Turnbruder Klemp⸗ 
nermeiſter Richard Weigt abzugeben. Die 


Mitglieder und deren Angehörige werden ge⸗ 
beten, an der Feier vollzählig teilzunehmen. 


k. Krippenſpiel in der Johanniskirche. Am 
erſten Weihnachtsfeiertag nachmittags um 
5 Uhr findet in der evangeliſch⸗ reformierten 
Johanniskirche die Aufführung eines Krippen⸗ 
ipiels ſtatt. Alle. ohne Unterſchied des Be. 
kenntniſſes, die Freude an einem Krippenſpiel 
haben, werden hierzu herzlichſt eingeladen. 


Nawitſch 
Weihnachtsfeier 
der Deuiſchen Privatichule 


— Am Freitag nachmittag hielt die private 
deutſche Volksſchüle ihre Weihnachtsfeier 
im Schulſaale ab. Nachdem ein gemeinſam ges 
jungenes Weihnachtslied verklungen war, ſprach 
Schulleiter J. Will Er gedachte der aus dem 
Schulhaus geſchiedenen langjährigen Lehrerin⸗ 
nen, beſonders der Namensträgerin der Schule. 
Frau Direktorin Maria Mahler. Dann 
ſtreifte er rückblickend den Verlauf des letzten 
Jahres, das viel Störungen und Veränderun⸗ 
gen im Schulbetrieb gebracht hat. zum Veiſpiel 
den großen Wechſel im Lehrkörper. Habt acht 
auf die Gaſſen, ſchaut auf zu den Sternen“ — 
dieſer Leitſpruch habe oft die Kraft zu ſchwerer 
Arbeit gegeben. Zwei helle Sterne leuchten bes 
ſonders über den Aufgaben der Schule: Glaube 
und Volkstum! Im Lichte dieſer beiden Sterne 
ſahen die Eltern auch die diesjährige Weih⸗ 
nachtsfeier. 

Die jüngſten Lernanfänger, die in ibrer drolli⸗ 
gen Wichtigteit ein luſtiges Spiel vom Hampel: 
mann und vom Nußknacker aufführten, gewannen 
bald die Herzen der Zuhörer für ‚ih. Das 
ſchöne altdeutſche Krippenſpiel. das ſpäter folgte 
wirkte, in unſerer ſchleſiſchen Mundart ge⸗ 
ſprochen, beſonders vertraut. Die Kinder, die 
es vortrugen, fanden ſich ganz überraſchend ab 
mit der ihnen ſicherlich neuen Verwendungs⸗ 
möglichkeit ihrer heimatlichen Ausdrucksweiſe. 

Pfarrer Geddert ſprach als Vorſitzender 
des Deutſchen Schulvereins Rawitſch und im 
Namen der Eltern den Dank und das Schluß 


wort. 

Eine Schul⸗ Weihnachtsfeier iſt immer etwas 
Köſtliches, weil nun einmal zu einer rechten 
Weihnachtsfeier Kinder gehören. Kinder mit 
chriſtgläubigen Herzen, mit Augen voller Weih: 
nachtsglanz. 


Bentſchen 

Weidenbau. Der Weſtpoln. Landw. en 
iſt es gelungen, einen Spezialiſten für den 
Weidenanbau, Herrn Dr. Wagner aus Breslau, 
zu einigen Vorträgen zu gewinnen, die dieſer 
am Montag, 28. Dezember, in Streſe un? 
Kupferhammer und am folgenden Tage in Neu⸗ 
tomiſchel halten wird. Nähere Angaben darüber 
bringt das „Landw. Zentralwochenblatt!. Die 
5 der Welage wollen nicht verfäumen 
ſich dieſen ſeltenen und intereſſanten Vortrag 
anzuhören. 


Strelno 

ü. Seinen Bruder ſchwer verletzt. Auf Grund 
von Vermögensſtreitigteiten war es zwiſchen 
den Brüdern Joſef und Czeſtlaw Katowili in 
Königsbrunn (Stodolno) zu einer jharfen Aus: 
einanderſetzung gekommen, bei der erſterer in 
olche Wu geriet daß er feinen Bruder ers 
chießen wollte. Dieſer war in die Bonus 
geflüchtet und hatte fih eingeſe loſſen. Joſef ? 
gab auf die Tür drei rotſchüſſe ab, von denen 
einer ſeinen Bruder an der Schulter ſchwer ver⸗ 
letzte. Er wurde ins Krankenhaus gebracht, 
während der flüchtig gewordene Täter ergriffen 
und dem AUnterſuchungsrichter zugeführt wurde. 


„% LEEREN l T 


Die Nachtigall von Wien 


reude, Liebe und Humor! — Unter diejen 
Zeichen hat Marta Eggerth ein neues Film- 
wunder geſchaffen. In dem größten Muſikfilm 
der Saiſon arbeiten dieſe drei Motoren mit 
bewundernswerter Intenſität. Der Film „Die 
Nachtigall von Wien“ iſt überall mit Begeiſte⸗ 
rung aufgenommen worden. Partner der „ ach⸗ 
tigall“ ſind: Hermann Thimig, Ernſt Verebes 
und Hans Junkermann. Mit großem Inter⸗ 
ee wird die Premiere am eriten Feiertag im 
„Slonce“ erwartet. R. 691. 


Kino Metropolis 


Das Wunder des 20. Jahrhunderts, „Der 
BEE Film'“ der ein Ereignis im Kino⸗ 
eben der Stadt Poſen bedeutet, heute, Diens⸗ 
tag, und morgen, Mittwoch, unwiderruflich die 
zwei letzten Tage. KR. 698. 


Große Feiertagsüberraſchungen 
der Kinos Apollo und Metropolis 


Um alle zu vergnügen und zufriedenzuſtellen, 
kündigt die Direktion zwei nette Premieren für 
die Feiertage an. Im Apollo: die heitere 
polniſche Komödie „Bolet und Lolek“ mit den 
Komikern Adolf Dymiza, Antoni Fertner, 
Michal Znicz. In dieſem Film ſpielt Dymſza 
eine Doppelrolle. Mit unvergleichlichem 
Humor find die einzelnen Szenen dargeſtellt 
und werden wahre Heiterkeitsſtürme hervor 
rufen. 

Im Kino Metropolis ſehen wir die rei⸗ 
zende Anny Ondra in dem Luſtſpiel „Der 
iunge Graf“. In dieſem Film erliegt der hart⸗ 
näckigſte Zuſchauer dem Taumel der Heiterkeit, 

R. 692. 


Weißenhöhe 

& Glücklich verlaufener Autobusunfall. Einen 
ſchweren, aber noch glimpflich abgelaufenen Un⸗ 
fall erlitt in der Nähe von Weißenhöhe ein 
Autobus, der mit zwölf Händlern nach Shubin 
um Jahrmarkt fuhr. Infolge der Glätte geriet 
er Wagen ins Schleudern, fuhr in den Chauſſee⸗ 
graben und überſchlug fih, Glücklicherweiſe iſt 
von den Infſaſſen niemand verletzt worden. Als 
die Händler aus ihrer unangenehmen Lage be⸗ 
reit wurden. brachten fie den Autobus wieder 
2 die richtige Lage und konnten die Fahrt fort⸗ 
etzen. 


Kempen } 

nk. Weihnachtsfeier der Spielſchule. Am 
Sonntag, dem 20. Dezember, nachmittags 4 Uhr 
fand im Gemeindeſgal eine Weihnachtsfeier der 
Spielſchule und Schulkinder ſtatt. wozu die 
deutſche Bevölkerung aus Stadt und Land recht 
zahlreich erſchienen war. Nach einführenden 
Worten von Paſtor Schulz begannen die Klei⸗ 
nen unter dem Lichterglanz der Weihnachts⸗ 
bäume mit der Durchführung ihrer Weih⸗ 
nachtsüberraſchungen für die Großen. Gedichte, 
Lieder, Reigen und kleinere Theaterſtücke gaben 
der Feier Inhalt und Rahmen. Beſondets ge: 
fallen konnte „Frau Holle und die Schnee⸗ 
flocken“. Am Schluß wurden an die Kleinen 
Weihnachtspaketchen verteilt, was beſonderen 
Jubel auslöſte. 


Birnbaum 

‚hs. Der Poſtdienſt zu Weihnachten ijt wie 
folgt feſtgeſetzt worden: Am erſten Feiertag ſind 
die Schalter geſchloſſen, ein Veſtelldienſt findet 
nicht ſtatt. er Telephondienſt ift an allen 
pansa en wie an den Wochentagen von 7—24 
hr. Am zweiten und dritten eg, d. h. 
dem Sonntag m Weihnachten, ift alter- 
dienſt von 9-11 Uhr. Ein Außenbeſtelldienſt 
findet nur am Sonntag ſtatt. 


Wongrowitz 

Wr. Juſammenſtoß mit durchgehendem Geſpann. 
Der Landwirt Maciag aus Siedlecko hatte ſein 
Geſpann auf dem Hofe des Herrn Malecki unters 
7 775 Die Pferde, durch das lange Warten 
eunruhigt, gingen durch und raſten über den 
Hof des Ein⸗ und Verkaufsvereins. Auf der 
Bahnhofsſtraße prallten Fe mit einem Wagen 
uſammen, auf dem zwei Frauen faken; diele 
flogen auf das Pflaſter. Während die eine 
von ihnen das Bein brach, erlitt die andere eine 
Gehirnetſchütterung. Beide wurden ins Kran⸗ 
kenhaus gebracht. 


Mlm-Mespre mungen 
Slonce: „Der kleine Lord“ 


Dieſer amerikaniſche 55 zeigt uns in epi⸗ 
ſcher Breite die romantiſche. zum Teil rührjelige 
Geſchichte eines kleinen Lord, der eines 
2040 775 Titels, der ihm vorübergehend 
treitig gemacht wird, würdig erweiſt Die 
märchenhaft anmutende Handlung ſpielt in den 
achtziger Jahten und gibt ſo Gelegenheit, jene 
Zeit mit ihten beſonderen Lebensauffaſſungen 
im Bilde ſeſtzuhalten. Dabei haben Gefühls⸗ 
weichheiten Eingang gefunden, wie fie dem das 
maligen Zeitgeiſt entſprochen haben Apr: 
Wirkungsvolle Bilder ergeben ſich aus dem 
Einleben zwiſchen Großvater und Enkel, das 
überzeugend entwickelt wird und ſich aus der 
gefühlsweichen Geſtaltung anderer Szenen ſtark 
hervorhebt. Den kleinen Lord ſpielt Freddie 
Bartholomeo mit guter Einfühlung. tibren 
Smith zeigt ſich wieder einmal auf der Höhe ſei⸗ 
net dakſtelleriſchen Fähigkeiten. jr. 
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etwas vom Brillantenschmuck 
oder eine gute Schweizer Uhr 


hvide W. KRUK, Pomi 
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295, 2 20 
Tanzturnier ders Mar Flschluge äähtint 
Solo-TAnzeı Olga Siawska, Ballerina Staatsoper. Warschau 
29. Dez. Gastspiel Gesamiballeit des Danziger Staaisiheaiers. 


Kabaretivorstellungen 


Intern. Küsino+ Roulette+Baccaro. Spielgewinne ausfuhrtrei, 


„ Poſener Tageblatt < 


Großes Fährunglück in Sowjetrußland 


Moskau, 21. Dezember. Wie die „Prawda“ 
berichtet, hat fih auf dem Baikal⸗See ein 
ſchweres Fährunglück ereignet. Beim Ueber⸗ 
ſetzen geriet ein mit 7 Perſonen beſetztes 
Fährboot in Nebel und verlor die Orien⸗ 
tierung. Erſt 24 Stunden ſpäter wurde es 
vom Wind an Land getrieben. Im Boot 
fand man 4 der Inſaſſen tot auf. Sie waren 
erfroren. Die drei übrigen ſind ertrunken. 

Das Unglück, das wie die „Prawda“ jagt, 
nicht das erſte Unglück dieſer Art auf dem 
Baikal⸗See ift, ſoll nach dem Blatt auf 
Fahrläſſigkeit bei der Staatl. Schiffahrt⸗ 
geſellſchaft zurückzuführen ſein, die nichts 
zur Durchführung eines geordneten Fähr⸗ 
betriebes getan habe. 


deulſcher Dampet 
an der norwegiſchen Küſte ge'unſen 


Emden, 21. Dezember. Der Dampfer 
„Afrika“. der mit einer Ladung von 11 500 
Tonnen Erz auf der Reiſe von Narvik nach 
Emden war, i an der norwegiſchen Küſte, 
nördlich von Drontheim, bei ſchwerem Wet⸗ 
ter geſunken. Der deutſche Dampfer „Frie⸗ 


linghaus“ konnte von der 38 Mann ſtarken 


Beſatzung 37 Angehörige übernehmen. Un⸗ 


gewißheit beſteht lediglich um das Schickſal 
des Kapitäns. Man befürchtet, daß er er⸗ 
trunken iſt. 


Deutihe Segelflieger werben 


in Braſilien 

Auf dem Militärflugplatz in Rio fand am 
Sonnabend eine Flugveranſtaltung ſtatt, in 
deten Mittelpunkt Vorführungen des deutſchen 
Segelfliegers Hans Ott ſtanden, der mit Luft⸗ 
ſchiff „Hindenburg“ aus Deutſchland auch ein 
von Wolf Hirth konſtruiertes Segelflugzeug 
„Kid Minimoa“ mitgebracht hatte Die von 
Hans Ott gezeigten Leiſtungen waren dazu an⸗ 
getan, dem brafilianiichen Segelflugſport ſtarken 
neuen Antrieb zu geben. Großen Erfolg hatte 
auch der deutſche Kunſtflieger Wolfgang Lean⸗ 
der mit ſeiner Jungmann⸗Maſchine, die auch 
Schleppflüge durchführte. Mit dem von Leander 
hochgeſchleppten „Kid Minimoa“⸗Flugzeug unter⸗ 
nahm der braſilianiſche Militärflieger Haupt⸗ 
mann Aucino einen Angriff auf den Landes⸗ 
rekord im Dauerflug, der auch von Erfolg be⸗ 
gleitet war. Hauptmann Aucino blieb mit 
dem deutſchen Segelflugzeug drei Stunden und 
20 Minuten in der Luft, womit er den bra⸗ 
ſilianiſchen Dauerrekord ganz erheblich ver⸗ 
beſſerte. 


die Ausrüflung des SK-Sporllers 


Vorbedingung für ein freudebringendes Sti- 
Laufen iſt nicht nur eine gute Schneedecke, ſon⸗ 
dern auch ein ſolides Gerät und eine zweck⸗ 
mäßige Ausrüſtung. 

Der Ski. Der Ski ſoll aus beſtem Material 
gearbeitet ſein. Eiche oder Chikory find die 
entſprechendſten Hölzer. Das ſchwerere Holz iſt 
in der Regel haltbarer und glatter. Die Holz⸗ 
farern dürfen niemals quer, ſondern müſſen 
parallel zur Ski⸗Längsachſe laufen. Kleine 
Aeſte, wenn nicht in der Nähe der Bindung 
oder Spitze, ſchaden, beſonders im Kernholz, 
nichts. Was die Länge des Skis anbetrifft, jo 
foll die Ski⸗Spitze bei ausgeſtrecktem Arm bis 
zur Handwurzel reichen. Die Breite wiederum 
richtet ſich nach dem Körpergewicht und den 
Schneeverhäliniſſen. Sie wird zwiſchen 7 und 
8 Zentimeter ſchwanken. 

Unter den vielen Arten von Bindungen 
die richtige herauszufinden, iſt ſehr ſchwer. 
Einige Fingerzeige ſollen bei der Wahl behilf⸗ 


lich ſein. Der Fuß darf ttotz ſicherer Verbin⸗ 


dung mit dem Ski in der Gehbewegung nicht 
behindert ſein; die Zehen dürfen durch Riemen 
nicht eingeengt werden da die Gefahr des Ab⸗ 
frierens beſteht. Die Bindung muß eine voll⸗ 
kommen fiere Führung des Geräts geſtatten. 
Die Stöcke. Eingebürgert haben ſich heute 
die Bambus, Pfeffer, Tonkingrohr⸗ oder 
Haſelnußſtöce. Der Stock ſoll am unteren Ende 
eine ſolide Stahlſpitze haben. am oberen Ende 
mit einer bteiten Handſchlaufſe aus weichem 
Leder verſehen ſein. 


Die Schneeteller werden 


Noch zwei Tage 
bis zum Fest! 


elz müssen Sie nochmals durch 
eine Anzeige im „9 
Jageblatt" allen sagen, was 
und wo man preiswert kauft. In 
den leizten Jagen voor dem Fest 
sind die Anzeigen im 
Gageblall‘‘ von jedem beachlele 
Wegweiser zum 


vorteilhaften Einkauf. 


aus Aluminium oder Meerrohr hergeſtellt fein 
und einen Durchmeſſer von 15—20 Zentimeter 
haben. 

Der Schuh. Gutes Schuhwerk und deſſen 
Pflege ſind eine der wichtigſten Bedingungen 
des Skilaufens. Der Schuh muß paſſen und 
zwei wollenen Socken ohne Druck Platz geben. 
Er ſoll ungenagelt jein, wenig Nähte haben 
und die Knöchel gut ſtützen. Die erjte, ein bis 
zwei Zentimeter ſtarke, bis zum Abſatz durch⸗ 
gehende Doppelſohle ſoll am Rande 6—10 Milli⸗ 
meter überſtehen und vorn, wo det Schuh am 
Backen anliegt, mit Meſſingkrampen verſehen 
fein. Der Abſatz iſt leicht gefehlt. 

Die Kleidung. Was die Kleidung an⸗ 
betrifft, ſo iſt erwieſen, daß die meiſten Ski⸗ 
läufer zu ſchwere Stoffe tragen. Am vorteil⸗ 
hafteſten iſt ein glatter, möglichſt dicht gewebter, 
imprägnierter Kammgarnſtoff (Wolle). Der 
Skianzug ſoll ungefüttert ſein. Es iſt beſſer, 
dafür ein zweites Kleidungsſtück darunter zu 


ziehen. Schwere und gefütterte Sti⸗ Anzüge 


trocnen nur ſehr langſam. Der Ski⸗Anzug iol 


‚io gearbeitet jein, daß ſich kein Schnee anſetzen 


kann. Mjo; lange Hoſen, keine horizontal lie⸗ 
genden Nähte, keine aufgeſetzten Taſchen und 
keine Gürtel. Sind Außentaſchen aufgeſetzt. io 
ſollen ſie ſchief eingeſchnitten und mit verſchließ⸗ 
baren Patten verſehen ſein. Sehr vorteilhaft 
iſt eine Bluſe mit verſchließbaten Aermeln 
(Gummizug). Dadurch wird das Eindringen 


von Schnee unter die Bluſe verhindert. 
Die Wäſche. 


Auch die Wäſche ſoll leicht 


Literaturpreis ür Wierzynfli 


An Montag trat in Warſchau das Schieds⸗ 
geticht für die Zuerkennung des Literatu- 
preiſes Polens zuſummen. Von drei 
Daturen eniſchied ſich das Gericht in der zweiten 
Abſtimmung einmülig dafür. Kazimierz Wie ; 
raynſki für ſeine literariſche Tätigkeit unter 
beſonderer Berückſichrigung ſeiner letzten Werke 
für den diesjährigen Preis in Höhe von 5000 
Zloty vorzuſchlagen Dieſer Anttaa wurde vom 
Rultusminiiter beſtätigt. Der Preisträger ift 
bei den im Kabte 1928 in Amſterdam durch; 
geführten Olympiſchen Spielen im Rahmen des 
Kunſtwettbewerbs für iein Werk „Olympiſcher 
Lorbeer“ mit der Goldenen Medaille aus 
gezeichnet worden. 


A 


fein, damit man mehrere Garnituren mitneh⸗ 
men kann. Als Unterwäſche, alſo unmittelbar 
am Körper, tre man reine Wollwäſche, darə 
über Wäſche aus Pflanzenſtoffen, die den 
Schweiß aufſaugen. Gerät man beim Ueber 
auch noch Io ſehr in Schweiß, jo wird bei Ein⸗ 
ſtellung der Uebungen die Wollunterwäſche 
taſch trocknen, da fie als Hornſtoff die Feuch⸗ 
tigkeit nicht in ſich aufnimmt, ſondern diele von 
det darüber befindlichen Wäſche aus Pflanzen⸗ 
ſtoffen aufgeſaugt wird. 

Der Windanzug. Windjacke und Wind 
hoſe ſollen aus wind⸗ und waſſerdichten, leich⸗ 
ten Stoffen beſtehen. Auch hierbei wieder zu 
beachten: keine aufgeſteppten Falttaſchen, teint 
Schnallen am Rücken, kein Gürtel. Am unteren 
Rande ein dicht ſchließender Gummizug. Wind» 
jacke und Windhose müſſen jo weit iein, daß fie 
über den gewöhnlichen Anzug gezogen werden 
können, ohne die Bewegungsfteiheit zu behin- 
dern. 

Die Skifäuſtlinge. Zum Schutze der 
Hände ſind die allgemein gebräuchlichen wolle⸗ 
nen Skifäuſtlinge die beſten. Für größere 
Touren empfiehlt es fi, ein zweites Paar 
Wollfäuſtlinge und ein Paar Ueberfäuſtlinge 
aus waſſerdichtem Stoff oder Leder mitzu⸗ 
nehmen. 

Die Kopfbedeckung. Als Kopfbedeckung 
werden Mützen mit herabziehbarem Hals und 
Ohrenſchutz, aber auch wollene oder ſeidene 
Kopfſchläuche verwendet. D. S. C. 


Abend dreier Sterne 


Loba Halama — Alexander Zabezynſti — 
Romuald Gieraſiüfki 


In den nächſten Tagen ſteht unſerer Stadt 
eine beſondere Ueberraſchung bevor. Am Sonn- 
abend 26. Dezember, abends um 11 Uhr findet 
im „Slonce“ ein einmaliger großer Abend 
dreier Sterne itatt. Es wirken mit: 
guan, die berühmteſte polniſche Tänzerin, 


legander Zabezynfki, der beliebteſte polniſche 
5 i Romuald Gieraſiäſki, der 


Liedetſänger. ſowie 
hervorragende polniſche Komiker, der alle in 
Lachtränen ausbrechen läßt. Die hervorra 
den Warſchauer Künſtlet | 


umfaßt. Wegen des großen Intereſſes 
Sonnabend wird um zeitigen Kauf der Karten 
gebeten, die zu mäßigen Preiſen — von 1 

4 31, — vorher im 
Pierackiego 20, Tel. 56-38; zu haben in 


Soeben erschienen 


J. B. Fllustrierter 


Beobachter 


Fondernummer 


Antikomintern 


Einzelpreis 85 Groschen. 


Ca. 130 Bilder sprechen mit erschreckender 
Deutlichkeit die Wahrheit über Wesen und 


Wirken des Bolschewismus. 


OSenet 


„Josenet 


Juſerieren Sie im „Poſener 


IT 


des Posener Tageblattes 
erscheint am Donnerstag um 13.00 Uhr 


Anzeigen-Annahmeschluss 10 Uhr vorm 


Zu beziehen durch die 


Kosmos-Buchhandlung 
Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25. 


Tel. 6589 Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Vorein- 
sendung des Betrages zuzügl 25 
unser Postscheckkonto ona 2079 


25 gr. Porto auf 
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Kandi⸗ 


Loda 


n⸗ 
ühten ein gutes Pro⸗ 
gramm aus, das eine Reihe Neuheiten auf dem 
Gebiet des Tanzes, des Liedes und Ka 2 
ür den 


bis 
igartengeſchäft Szrejbrowſki, 


Tageblatt“ 


| 
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Wirtſckhaltszeitung des Pofener Tageblattes 
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Der Ausbau der Elektrizitätswirtschaft 
im Rahmen des Vieriahresplanes 


Nach den amtlichen Verlautbarungen, 
bisher über den Vieriahresplan für öffentliche 
Nvestitionen zur Bekämpfung der Arbeits 
osigkeit gemacht sind, wird dabei der Ausbau 
der polnischen Elektrizitätswirtschaft eine be- 
deutende Rolle spielen. Dies ergibt sich schon 
daraus, dass die Durchführung des Vierjahres- 
planes so gehalten sein soll, dass mit seiner 
Ausführung die Wehrfähigkeit Polens eine 
Stärkung erfährt. Dafür hat neben dem Aus- 
bau des Verkehrswesens die Energiewirt- 
schaft, und gerade das Elektrizitätswesen, 
eine besondere Bedeutung. Nach Pressemel- 
durgen so!len die einzelnen Pläne. die inner- 
halb des Vierjahresplaness zum Ausbau der 
Eicktrizitätswirtschaft durchgeführt werden 
sollen, in den zuständigen Behörden bereits 
nahezu fertiggestellt sein und demnächst zur 
Beratung kommen. Danach soll — anknüpfehd 
an frühere Harimansche Pläng — der Aufbau 
der Elektrizitätsindustrie im Vorkarpathengebiet 
eine besondere Rolle spielen. Die Hauptkrait- 
werke sollen (was sehr wahrscheinlich ist) das 
Eloktrizitätswerk von Moscice und das Kraft- 
werk sein, das bei Rözno errichtet wird. 
Ausserdem sollen vornehmlich die Erdgasvor- 
kommen Polens für die Elektrizitätsgewinnung 
ausgenutzt werden. Es muss allerdings zweifel- 
haft erscheinen, ob tatsächlich schon Pläne für 
die Ausnutzung der Erdgase im Aufbau der 
Elektrizitätswirtschaft zur Ausführung kommen 
können, obwohl die polnische Naphthaindustrie, 
die bel ihren Bohrungen auf Erdgaslager ge- 
stessen ist, auf eine Verwertung dieser Vor- 
kommen drängt. Eine grössere Rolle wird 
wehischeinlich bei den Arbeiten, die im Zuge 
des Vierjahresplanes zur Durchführung kom- 
men sollen. der Ausbau der Elektrizitätsnetze 
an vorhandenen Kraftwerken und deren Ver- 
bindung spielen. à 


Die Konferenz der Notenbankleiter 
der Balkan-Entente 


Die Konferenz der Notenbankleiter der Bal- 
kan-Entente in Athen wurde am 19. Dezember 
beendet. Nach dem gemeinsamen Kommuniqué 
war der Gegenstand der Tagesordnung die 
Prüfung der internationalen Finanzpolitik unter 
Berücksichtigung der Neuorientierung des ehe- 
maligen Goldblocks an die angelsächsischen 
Länder. Es wurden weiter die Möglichkeiten 
engerer Zusammenarbeit der Entente-Noten- 
banken geprüft sowie eine Erleichterung des 
Waren- und Geldverkehrs im Zusammenhang 
mit einer Regelung der Clearingschulden. 
Ferner wurde der Austausch von Erfahrungen 
und Statistiken sowie Sondererleichterungen 
im Transierverkehr für die Touristen und im 
Heilbäderverkehr besprochen. Um eine durch- 
deer Regelung besonders im Waren- und 

eldverkehr zu ermöglichen, sei eine Regelung 
der Auslandsschulden der Entente-Länder und 
damit eine Revision der Goldklauselbestim- 
mungen in den betreifenden Verträgen Grund- 

bedingung. Wegen engerer wirtschaftlicher 

Zusammenarbeit wurde die Errichtung von 
pezialabtellungen in den Entente-Notenbanken 
beschlossen, um den gegenseitigen Erfahrungs- 
und Statistiken-Austausch zu ermöglichen. Die 
Notenbankleiter beabsichtigen weiter, einen 
gemeinsamen Schritt bei der Bank für Inter- 
nationale Zahlungen mit dem Ziel einer ge- 
meinsamen Vertretung im Verwaltungsrat zu 
unternehmen. 


Wiederaufnahme der Verhandlungen 
mit Frankreich 


Die Verhandlungen mit Frankreich über den 
Atschluss eines neuen Handelsvertrages, der 
an die Stelle des gegenwärtig geltenden vor- 
läufigen Vertrages treten soll, waren im No- 
vember 1936 abgebrochen worden und sollen 
jetzt nach Pressemeldungen am 4. Januar 1937 

Paris weitergeführt werden. Ausserdem 
wird mit Frankreich über ein Reiseabkommen 
verhandelt, auf dessen Abschluss Frankreich 
im Hinblick auf die Pariser Weltausstellung 
1937 besonderen Wert legt. 

Mit Italien ist seit einiger Zeit über ein 
Reiseabkommen verhandelt worden. Die Ver- 
handlungen stehen vor dem Abschluss, 


Leichtes Ansteigen des Umlauis an 
Zinspapieren 


Der Umlauf an festverzinslichen Papieren 
gat nach statistischen Feststellungen über den 
Stand der Emission von Pfandbriefen und Obli- 
gationen am Ende des ersten Dreivierteljahres 
1936 gegenüber dem Vorlahre eine leichte Stei- 
gerung erfahren: er hat sich von 1971 auf 
2012 Mill. zt erhöht. Auf die einzelnen Kredit- 
arten verteilt sich der Gesamtbestand an fest- 
verzinslichen Papieren wie folgt: Pfandbriefe 
1355 Mill. zł und Obligationen 657 Mill. zł. 
Von den Pfandbriefen und Obligationen ent- 
fallen auf ländliche Kreditinstitute 404 Mill. zł, 
auf städtische Kreditinstitute 314 Mill. zł, auf 
Pfandbriefe privater Hypothekenbanken 104 
Mill. zl. auf Kommunalobligationen 25 Mill. zł, 
auf Pfandbriefe und Obligationen staatlicher 
Banken 1131 Mill. zł und auf Pfandbriefe der 
Kreditgesellschaft der polnischen Industrie 
Towarzystwo Kredytowego Przemyslu Pol- 
skiego) 34 Mill. zł. 

Polnisch-rumänische 

Verrechnungsverhandlungen in Warschau 

Gestern ist in Warschau eine rumänische 
Handelsabordnung eingetroffen, um mit dem 
zuständigen polnischen Ausschuss im Sinne der 


Vereinbarungen des pelnisch-rumänischen Wirt- 


schaftsabkommens vom Oktober d. J. die 
laufenden Fragen der Ein- und Ausfuhr zu be- 
sprechen und einen entsprechenden Ein- und 
Ausfuhrplan aufzustellen. Diese Kommission 
soll. ähnlich den Ausschüssen Im deutsch-pol- 
. nischen Handelsverkehr, von Zeit zu Zeit zu- 
sammentreten und die sich aus der Durch- 
führung des polnisch-rumänischen Wirtschafts- 
abkommens ergebenden Fragen regeln. Dar- 
über hinaus wird der Ausschuss auch ver- 
schiedene Einzellieiten des Verrechnungs- 
 verkehrs erörtern und regeln 


5 
) 
f 
| 
* 


die 


Deutscher Bahnbau in China 
Für 40 Millionen China-Dollar Materiallieferungen 


Am 28. November dieses Jahres ist zwischen 
dem chinesischen Eisenbahnministerium und 
einer deutschen Gruppe, die aus den Firmen 
Ferrostahl, Friedrich Krupp, Stahlunion und 
Otto Wolfi besteht, unter der Führung der 
Stahlunion und von Otto Wolff ein Vertrag 
zustande gekommen, der die Lieferung von 
Eisenbahnmaterial auf Kredit im Betrage von 
40 Millionen chinesischen Dollar vorsieht. Von 
dieser Summe sollen 10 Millionen Dollar für 
die Wiederherstellung der Peking—Hankau- 
Bahn, insbesondere der Brücke über den Gel- 
ben Fluss. und 30 Millionen Dollar für den 
Bau und die Ausrüstung einer neuen Eisen- 
bahnlinie verwendet werden, die von Chuchow 
in der Provinz Honan nach Kweiyang in der 
Provinz Kweichow führen wird. 

Die Lieferungen für die Wiederherstellung 
der Peking—Hankau-Bahn (10 Millionen) er- 
folgen unter Führung der Stahlunion, diejeni- 
er für den Neubau der Kweiyang-Strecke 
30 Millionen) unter Führung von Otto Wolff. 
Die Rückzahlung der von den deutschen Lie- 
feranten gewährten Kredite wird im Laufe von 
6 bzw. 10 Jahren erfolgen. Der Zinsfuss be- 


trägt 6 Prozent. Die neue Eisenbahnlinie bil- 
det die westliche Fortsetzung der ietzt im Bau 
befindlichen Strecke von Nanchang nach 
Pinghsiang. Sie wird unter anderem als Sicher- 
heit für den Kredit von 30 Millionen Dollar 
dienen. : 

Der gegenwärtige Vertrag ist das Ergebnis 
von Verhandlungen, die auf Grund eines am 
22. Januar d, J, geschlossenen Vorvertrages 
geführt worden sind und fast ein Jahr gedauert 
haken. Er ist ein neuer Ausdruck der vor 
einigen Jahren von deutschen Firmen aufge- 
nommenen verdienstvollen Zusammenarbeit mit 
der chinesischen Regierung auf dem Gebiete 
des Eisenbahnbaues. 


Der chinesische Eisenbahnminister Chang 
Kia-Ngau, der diesen Vertrag mit den deut- 
schen Firmen abgeschlossen hat, hat seit 1914 
der Bank von China angehört. Er hat. als die 
chinesische Währung vom Silber gelöst wurde, 
die Bank von China als besonders festes Kre- 
ditgebäude geschaffen. Das Amt des Eisen- 
bahnministers hat er erst vor einem Jahre 
übernommen, 
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Börsen und Märkte 


Posener Effekten- Börse 


vom 22. Dezember 


5% Staatl. Konvert Anleihe 
grössere Posten 51000 
kleinere Posten 4 
t Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM) 46.75 6 
8 


Obligationen der Stadt Posen 
1926 

8% 
5% 
5% 


Obligationen der Stadt Posen 
1927 


Piandbriefe der Westpolnisch. ° 
Kredit-Ges Posen . 
Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-21) . 


44% umgestempelte Zlotvofandbrieie 
eis Zen e d Bos band. rog 
otyv-Pfandbrieſe d. Pos. Land- 
X nd Serie Í Da 45.00 G 
4 onvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft 3 89.00 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 
Pols 


Bank 5 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 200 
Stimmung: fester. 


Warschauer Börse 


Warschau, 21. Dezember 


Rentenmarkt; Die Stimmung war 
Staatspapieren schwächer, in den 
papieren wenig belebt. 

Es notierten; 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 65.75, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 81 50, 3proz. Prämien-Invest.-An!. 
II. Em. 64.75; 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 79, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 46.50, 7proz, Stabilisierungs-Anleihe 
1927 450, 5proz. Staatl. Konv.-Anleihe 1924 
51.50, 6proz. Dollar-Anleihe 1919/1920 62, 
7proz. Piandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25 Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em, 94. 7proz. Kom- 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II.— III. Em. 
83.25. 8proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschafts- 
bank I, Em. 94, 5 proz. Piandbrieie der Lan- 
deswirtschaftsbank l. Em, 81. 5 proz. L Z 
der Landeswirtschaftsbank II. - VII. Em, 81. 
5%proz. Kom, -Obl. der Landes wirtschaftsbank 
I. Em. 81. 5%proz Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank II.—III. und III. n. Em, 81, 4% proz. 

Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warschau 
Serie V 48—47.75—48, Sproz. L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Warschau 1933 53.50 —53.75—53.75 
bis 54, Sproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Piotrków 1933 45.75, Sproz. L. Z. Tow. Kred. 
Przem. Polsk. 91, 


Aktien: Tendenz: schwächer. 
den Bank Polski 105, Warsz. 


in den 
Privat- 


Notiert wur- 
Tow. Fabr. 


Cukru 28.25, Lilpop 13.50, Norblin 55, Ostro- 
wiec 25.50, Starachowice 32.75, 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 
Berlin . . 
Brüssel. » 
Kopenhagen 
London 
New York (Scheck 


932: 
_ 888 
5 
2 


Pa ris 2 „ 24 
Prag ve» 18.65 18.75 
Ita lien „ BE AOA 28, 

0 RR AT 130,72 131.38 
Stockholm 134. 
Danzig e -. è 100. 
Zü rien 122 
Montreal 53 „ - 
wW 1 n „ * — — — 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł, 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 
Danzig. 21. Dezember. In Danziger Gulden 


wurden für telegraph. Auszahlungen notiert: 


London 1 Pfund Sterling 26.00-26.10, Berlin 
100 RM (verkehrsfrei) 211.94—212.78, Paris 
100 Franken 24.70—24.80, Zürich 100 Franken 
121.70—122.18, Brüssel 100 Belga 89.50 89.86, 
Amsterdam 100 Gulden 289.90--291.02, Stock- 
holm 100 Kronen 134.00 134.54. Kopenhagen 
100 Kronen 116 00 116.46. Oslo 100 Kronen 
130.60 — 131.12. New York 1 Dollar 5,2945 bis 
5,3155. 


„ 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 22. Dezbr. 
Tendenz: freundlich. Die Börse eröffnete in 
eher etwas festerer Haltung. da das aus dem 
Verkauf von Auslandswerten stammende Kapi- 
tal weiter in deutschen Aktien zur Anlage zor 
langte. So lagen Farben %, Reichsbank 1%, 
Hiıpener 1% und Rückert %% höher. Sonst 
sah man zumeist behauptete Kurse. Abg>- 
schwächt waren Daimler und Bemberg (je #%). 
Für Blankotagesgeld war ein zuverlässiger 
Satz noch nicht zu hören. 


Märkte 
— . — 


Getreide. Broniberg 21. Dezember. Arnt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. — Richtpreise: Roggen 21 
bis 2125, Weizen 2525.25, Braugerste 24.25 
bis 25.25. Hafer 1650—16.75, Roggenkleie 13.75 
bis 14, Welzenkleie grob 13.75—14, Weizen- 
kleie mittel 12.75—13.25, Weizenkleie fein 13 
bis 13.50. Gerstenkleie 14.75—15.25, Winter- 
raps 45-46, Winterrübsen 41.50—43.50, blauer 
Mehun 62—65, Senf 28—30, Leinsamen 39—42, 
Peluschken 19.50-20.50, Wicken 16—18. Feld- 
erbsen 20—21. Viktoriaerbsen 21 bis 26, Fol- 
ererbsen 21-24. Blaulupinen 10—11, Gelb- 
urinen 12—13.50, Serradella 16—18, Weiss- 
klec 90—125, Rotklee roh 90—110, Rotklee ge- 
reinigt 115—130. Pommereller Speisekartoffeln 
3.30—4. Netzekartoifeln 3—3-50, Fabrikkartof- 
feln für kg% 20 gr. Kartoffelflocken 16 bis 
16.50. Leinkuchen 21—21 50. Rapskuchen 17 
bis 17.50, Sonnenblumenkuchen 21.50—22 50. — 
Stimmung: einheitlich. — Der Gesamtumsatz 
beträgt 1845 t- Abschlüsse zu anderen Bedin- 
gungen: Roggen 374, Weizen 107. Gerste 512, 
Hafer 193, Roggenmehl 51, Weizenmehl 95, 
Roggenkleie 95. Weizenkleie 85, Viktoriaerbsen 
60. Folgererbsen 23. Peluschken 57. Blau- 
lupinen 21. Wicken 11 t. 


Getreide. Warschau, 21. Dezember, Amt - 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 748 gl 2626.50, 
Se mmelwelzen 737 gl 25.50—26, Standard- 
roggen 693 gl 21—21.50, Standardroggen II 
681 gl 20.5021, Standardhafer I 460 gl 16.75 
bis 17.25, Standardhafer II 435 gl 16.25—16.75, 
Braugerste 25.50-26.50, Felderbsen 21 bis 22, 
Viktoriaerbsen 2628, Wicken 18.50-19.50, 
Peluschken 20—21, Blaulupinen 9.50—10, Gelb- 
lufinen 13—-13.50, Weissklee roh 95 bis 105, 
Weissklee gereinigt 97% 120—135. Rotklee roh 
80—95, Rotklee gereinigt 97% 110—120, Win- 
terraps 45.50-46.50, Winterrübsen 42 bis 43, 
Scmmerraps 5, Sommerrübsen 42 bis 43. 
Leinsamen 90% 37.50—38.50, blauer Mohn 67 
bis 68, Weizenmehl 65% 37—38. Roggenaus- 
zugsmehl 30% 30—31" Schrotmehl 95% 24—25, 
Weizenkleie grob 13.50--14. Welzenkleie mittel 
2.50—13, Weizenkleie fein 12.50—13, Roggen- 
kleie 12.78 13.25, Speisekartoffeln 3.50 bis 4. 
Leinkuchen 2020.50, Rapskuchen 16.75 —17.25. 
Der Gesamtumsatz beträgt 4403 t, davon Rog- 
gen 2053 t. Stimmung: fest. 


Getreide. Danzig, 21. Dezember. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden. Weizen 
127 Pfd. 26.50, Weizen 124 Pfd. 25.75, Weizen 
galiz. 126 Pid. 26—26.25; Roggen 120 Pid. 22 
bis 22.50, Gerste feine 26—27. Gerste mittel, 
laut Muster 24.25-24.75, Gerste 114/15 Pfd. 24, 
Gerste 110 Pid. 23, Gerste 105 Pid, 22, Gerste 
galiz. Wolh., 105 Pid. 22, Hafer 16.75-18.50, 
Viktoriaerbsen 21.50—26, grüne Erbsen 22-26, 
leine Erbsen 18.75—20, Ackerbohnen 21.25, 
luschken 21.50—23, Wicken 18.50-21.50, 
umohn 66—72» Rotklee 95—115, Weissklee 
n. Ert. 100—140. fuhr nach Danzig in 
Waggons: Weizen 17, Roggen 160. Gerste 135, 
Hafer 37, Hülsenfrüchte 40. Kleie und Oel- 
kuchen 17, Saaten 10. 
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Verantwortlich für Politik und Wirtschaft: 
tugen Petrull: für Lokales. Provinz und 
Spert: Alexander Jursch; für Feuilleton 
und Unterlialtungsbellage: Alfred Loake: 
für den übrigen redaktionellen Teil: Eugen 
Petrull- für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopf — Druck und 
Verlag: Concordia Sp. Ake. Drukarnia i wy- 


dawnict mtliche in Poznan. Aleia Mar- 
nictwo. Sam FR 4 


Getreide. Posen; 22: Dezember 1936. Amt 
liche Notierungen für 100 kg in Zloty tre 
Station Poznań. 


Umsätze: 
Roggen 45 t 21.35. 
Richtprelse: 
Nogg en 20.75—21.00 
Weizen » es. 3.0% 24.76— 23.00 
Braugersne „ „ 2350—-25.50 
Mahlgerste 630—640 g « « 20.00 —20.25 
3 667—676 el. . a 21.00-21.26 
k 700—715 lll. 22.25—23.00 
Wintergerste é e a «a e o o = 
ater NR „ „% n 
Standardhafſer ea 55 
Roggenmehl 30% ¹Uiu es 30.75—31.0t 
A 50 „% „% „ 4 „ 30. 2630.50 
1. Gatt. 65% r | 28.50—29 99 
2. Gatt. 2 „ „ „ „ „ 21.25—21.78 
Schrormehl 5% . „„ Sn 
Weizenmehl t. Gatt. 208 40.76-41.75 
LA Gatt 45% 89.7 41,2 
L 38.25—38.75 
ic „ 08 „ „ „ d 1882 
ID „ 65% c.e 86.75—37.25 
UA „ 20-55% e „635.75 36.25 
IB „ AR „„ 35.00-35.50 
UD „ 6588 82 088.00 
E A — Pa a 28.0 J—29.U0 
IG „ 60-6 . Br 
MA „ 65—70% . 21.50-22.50 
IB. On 18.50— 19.50 
Roxgenkleie . - «sto» £ 14.00 
Weizenkleie (grob) e u s o è N 5 
Weizenkleie (mittel), e e « e 12.75—1 
Jerstenkleie e „ „ 1400. 5.28 
Winterraps ser 6 6 „ „6 6 88 
einsamen a 
Saubere VOR 
Knie ag TE a ee ng 
eluschken . n er 
Viktoriaerbsen « e e . e e 20.00-28.50 
Folgererbsen s » e e e „ a 2200—24.06 
Zlaulup inen N 
eg are do E Fr 
Serradela =. e e a a „ a a 3 
Blauer Mohn s e e wess er 
N —— „ vr „ „ „ O) 90—1 
nkarnatkiee . ss se „ „46 Pae 
Rotklee (95—97%) «u e.s 110—120 
Weissklee BR TE EA S 90—1 
Schwedenkl ern nn 
Gelbklee. entschält « e e + « n 
. e lein s e. 0o% 4 > 
peisekartofieln - s , = » — 
Fabrikkartofieln pro Kiloprozent 0.20% 
Leinkuchen + » «vo e e s n 
Naps kuchen 16.50—1 2 
Sonnenblumenkuchen » s « a 22.00 28. 
Welzenstroh, lose - e „ u 2.30 2.55 
Weizenstroh. gepresst - e « a  2.80—3.05 
Roggenstroh. lose „ „ „ 240—265 
Roggenstroh, gepresst « s + « 3.15— 8.40 
Haferstroh. loses Heri 
Haferstroh, gepresst . e e » in AE 
Gerstenstroh lose „ 230 405 
Jerstenstroh. gepresst « . an 
eu. lose. » „„ „ 4 an 
N saose er 90 
etzeheu, ses». * 0 
Netzeheu. gepresst e y . 6.40 —6.90 


Stimmung: ruhig. 
Gesamtumsatz: 2263.3 t. davon Roggen 960. 
Weizen 192, Gerste 185, Hafer 90 t. 
Am Donnerstag dieser Woche finden keine 
Börsennotierungen statt. 
Posener Viehmarkt 
vom 22. Dezember 


Auftrieb: 197 Rinder, 800. Schweine, 
473 Kälber, 15 Schafe; zusammen 1484 Stück 
Rinder: 

Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 
angespannt: . = In re han) Ti 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei A 
Jahren — p 4-3 
c) ltere 
ne rte 
en: 
gn Vollfleischige, ausgemästete a » 2 
9 . Altere 232 6 44—48 
c) gut gen „„ „„ „„ 
d) mässig genäbrte » s »v » oe. 40—42 
ühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete ə» . 53—64 
9 „„ 83 
c) gut genährte » » Er 
d) mässig zenährte . » „ 16-20 
Färsen: S 
a) vollfleischige, ausgemästete s » _ =- 
3 n 
c) gut ge rte . aaveet e 
N zenährte „ „ 17 
ung $ 
a) gut genährtes » s ` , 40—46 
db mässig genährtes o = > « cé pi 39-40 
Kälber: 8 
a) beste ausgemästete Kälber 70 
b) Mastkälber ©.» ese t gan 
C} gut ge „ Take re u 60 
d) mässig genährte De ee o oaa 


Schales 
a) vollfleischige. ausgemästete Läm- 
mer und jüngere Hammel 
b) gemästete. ältere 


utterschanle o ou č 7 
c) gut genährte . » -+ s.es 7 
Schweine: 

a) vollfleischige von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht . » . +» + * 8890 
b) Vollfleischige von 100 bis 120 kg 8 88 
Lebendge wicht 
c) voilfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebend gewicht 80—82 
d) fleischige Schweine von mehr 
als „ Sy] 


e) Sauen und späte Kastrate « . » 70-80 
f) Fettschweine über 150 kg. p » 


Marktverlauf: sehr ruhig. 


> Dofener Tageblatt « 


Ein teures Mutterherz hat aufgehört zu ſchlagen. 


Im Glauben an den Erlöſer verſchied am 20. Dezember 1956 
nach kurzer, ſchwerer, mit Geduld ertragener Krankheit unſere heiß⸗ 
geliebte, unvergeßliche, treuſorgende Mutter, Schwiegermutter, unſere 
herzensgute Großmutter und Urgroßmutter, Schwägerin und Tante 


verw. Emma Bonk 
geb. Schaetze. 
In unſagbarem Schmerz 
Kinder und Familie. 
Poſen, Marſz. Focha 38, Stettin, Dortmund 


Die Beerdigung findet am Mittwoch. dem 23. d. M., um 2.30 Uhr 
von der Kapelle des Chriſtuskirchhofs in Guriſchin aus ftatt. 


2 


SB; 


Sum Tode unferes Mitarbeiters und Freunde 


Dr. Herbert Goeldel 


find uns und der Weſtpolniſchen Candwirtſchaftlichen 
Geſellſchaft ſo viele Beweiſe der Teilnahme zugegangen, 


* 


EHE 


TER 


daß es nicht möglich ift, allen denen, die ihre Teilnahme 
bekundet haben, einzeln zu danken. Wir bitten daher, auf 
dieſem Wege unſeren Dank entgegen zu nehmen. 


Freiherr v. Maſſenbach-Honin 
Dr. Otto Sondermann-Debina 
Waldemar Hraft-Pojen 


Am 22. Dezember 1936. 


Beihnadisbitte 


für die Armen, Krüppellinder und Taub: Likö re 
ren in Sess a: Wolfshagen Koniaks 
zaſztowo, poczta u at 7 
Wnizolf. ©. K. O. Bopman Re 206 385) Weine 
Weihnahten! — Dies ſchönſte aller Feſte ift Spirituosen 


wohl am allerſchönſten dort, wo es Kinderaugen 
in ſeligem Glanz aufleuchten läßt. Achtzig von 
den elendeſten und ärmſten Kindern unſeres 
Volkes haben in Haus „Ariel“ erwartungsvoll 
ihre Herzen dem Weihnachtswunder geöffnet. 
So arm ſind manche, daß nicht einmal das 
Kleid, in dem fie zu uns kommen, ihr eigen ift. 
Manch eins hat noch nie unter einem brennen⸗ 
den Chriſtbaum geſtanden. — Wollt ihr nicht 
mithelfen, wenigſtens dies eine, vielleicht ein⸗ 
sche Dial in ihrem Leben, ihnen Weihnachts⸗ 
freude zu bereiten? Ja. ich weiß. ihr wollt! 
Denn Jahr für Jahr habt ihr geholfen, ihr 
werdet auch diesmal euer Herz nicht ver⸗ 
ſchließen. Gott ſegne eure Liebe und mehre die 


> empfehle zu ange 
messenen Preisen 


JözeiBohn 


Sw. Marein 46. 


Bei uns kaufen heißt 

- Geld sparen! 
Kiciński 4 Kolany 
Poznan, Stary Rynek 62, 


FrübereGeschäftsräume 
der Fa. Rosenkranz 


Jahi derer, die ih Haus Ariels Freunde nen» | _ Spezialhaus 
nen. Freunde mit offenen Herzen und Händen. für Herren- u. Damen- 
Konfektion. 


Rutz. Paftor, Mutter Margarete, Oberin. 


—U— Grosse Auswahl! 
antreten mtu OAOA ANNONE 


Niedrige Preise 


ÜUberſchriſtswort (fett) 20 Oroſchen 
Iedes weitere Wort 2529 10 
Stellzugeſuche pro Wort $ 
Offertengebähe für chiffrierte Anzeigen 30 


B | 2 Zimmer iegel ⸗Tonſteine 
4 Verkäufe 2 und Küche, gut möbl, erſttlaſſiger, W 
Nohöl zu verkaufen. Qualität, 
Tlaſchinendl, Ogrodowa 6 Hohlſteine 
Biscoſuät 4-5, Bohnung 14 kair a ERS en 
kältebeſtändig reifen: ; 
Molorensle, zatie- |] WE.NNACHISWEFKANI|| _ . Perkiewicz, 
Autoöle, ig 3 Fabryka Ceramiczna 
Zylinderde Waſcheſtoſſe e 
lieſert in beſter Qualitat Telefon: Noſina Nr. 1. 
günſtig 
Wer 
Landwirtjäaftliche eine Geſundheit ſchätzt, 


kauft 


Hausſchnhe 
in der Spezialfabrik. 
Große Aus wahl, reelle 
Ware, Fabrikpreiſe. 


Poznanſka Fabry ka 
Obuwia domowego 


Zentralgenoſſenſchaft 
Spoldz. » ogr. odp. 
Porman. 


1 Smyrna: 
Teppich 


3 Perſer⸗ Brücken 
Buchara, Iran u. 


1 
22 


Leinen., Einſchütte 
Wäſcheſtoffe, Bettwaſche 


Hatſchluh Stoſſe. Wäſche⸗ Seide, R. Kunerti Ska. 
Seidenbrokate Handtücher, Schürzen Wos na 12. 
franz. Stoffe, Flanells 
Gobelin⸗Portieren bah n üblen Sattlerei - Lederwaren 
als Preiſen Reparatur Wertſtalt 
Gelegenheitskäufe Gegr. 1852 Geęr. 1852 
Caesar Mann A. Jaensch 


Inhaber: Otto Stemmer 


Poznan, 
Poznan Pocztowa 28 
— ne 


ul. Rzeczypoſpolitej 6. 
Auf die Hausnummer 


ten! 

Gent 1860. Tel 14.66, I. Ulica Nowa 10 Warlünerien 
ese der Stadt- Per pen * N 
Kriſtall Sparkasse billigen Preiſen in 


Telefon 1758 


Il. Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008 


Porzellanſachen, in gro⸗ 
ber Auswahl. 
20 9% Rabatt 
auf Kriſtallſag, en, nur 
vaar Tage 
Jezuicka 10 
swietoflawfta). 


großer Auswahl. 
J. Gadebuſch, 
Drogenhandlung 
und Parfümerie. 
Poznan, ul. Nowa 7 


— ü w 


| 
| 


TEE MN KE e Ge TEN 
Kauft praktische } 


Weihnachts - geschenke 


Strümpfe, Handschuhe, Trikotagen, 
Wäsche, Wirkwaren, Modeartikel 


Grösste Auswahl zu billigsten Preisen. 


Kalamajs 


* 


* 


4 * 
o ki ; 


Praktische Geschenke zu Weihnachten 


Für die Familie: 
Deutscher Heimatbote 
in Polen 1937 


Jahrbuch der Deutschen in Polen 


Er zeigt in Wort und Bild das Gesicht 
des deutschen Menschen; sein Schicksal, 
unsere Heimat. Der Kalender enthält 
eine Anzahl schöner Landschaftsbilder 
u. a. vom Kunstphotographen Stefan 
Preuß, Samotschin. 


Huub 


At 


Preis 1,50 zł. 


Für den Geschäftsmann: 


Kosmos 
Terminkalender 1937 


Geschäfts alender mit %seitieem Ta- 
geskalendarium. Im Anhang: Wichtige 


Steuer-Verordnungen und -Gesetze in 
deutscher Uoversetzung. 
Preis 8,90 zi. 
Gaben- mm 


Für den Landwirt: 


Landwirischaftlicher 
Taschenkalender 1937 
für Polen 


Der einzige praktische Taschenkalender 
tür den deutschen Landwirt in Polen. 
Notizkalender, Notiztabellen, Nährstoff- 
bedarf der Nutztiere, Einkommensteue: 

Sozlalversicherung, Paßzebühren u.a.m 


Preis 3,50 x. 


KOSMOS Sp. 2 0. o. 


Verlag 
Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25. 


OHUUDADONOUENOTOOOCO PONOA NELI EA ACTOL NAATO AAN OEERA AAAA 


Lud 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhe vormittags. 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur 
Vorweifung des Offertenſchel 


Bleiſoldaten 


Raſiermeſſer Stilſalon 
Scheren ſchwer vergoldete Kan- Schaukelpferde, Puppen 
Tafchenmeffer Brut: Händler ver⸗ bill * Spielwaren 
en. illigſt. 
er Ta Pocztowa 21, Wohn. 4. "Peiczyüski 
Schleiferei 8 Poznan, 27 Grudnia 1. 
M. Zuromski, | . . | ———— 
ul. Stolna 7/8. Empfehle NEE maschinen 
Weihnachts- neue und 
geschenke, gebrauchte 
— 3 unter 
Tokayer die: Freude machen Cannie 
Skóra iS-ka 
Szamoroäner -Poznań 
—— AL Marcinkowskiego 23. 
———— 
Unuarweine Poznan, Fredry 1 | Für 
—,—,—,— || Vornehme Herrenartikel Haus » Kinos 


u HE HE 
Länge, ganz billig zu 


verkaufen. 


1j, Liter von 320 
m. . an. 


doldenring man 1, $ 20. 
gegr. 1845 Teihnachisplaſien achts platt 
-Sortier-Zylinder Pełczyński 


Poznan, 27 wrudnia 1, 
vom Januar Fredry 12 


TAPETEN 


Wachstuche 
Linoleum- Grösste Leistung! 
teppiche Kein Beschädigen 
der Kartoffeln! 
ZORWAT Ganz aus Eisen ! ee 
Handtaschen ( leder 
x Woldemar Günter E | 4 e 
Landmaschinen Aktentaschen 
Poznan, Poznan Necessaire 
Wroclawska 13 Sew. Mielzyriskiegu ó empfiehlt 
Tel. 9-06 . Tel. 52-25. . CZARNOTA 


Br. Pierackiego 8 


ae e eee 
Patyk's 
Weihnachtsſeschenke 


erhöhen die Festfreude. 


Daher versäume niemand, 
seinen Lieben ein Geschenk 


von Patyk auf den 


tabentiseh zu legen. 


Konfekt 
Honigkuchen 
“ Marzipan 


ist angebracht. 
Alles inschöner gefälliger Packung. 


W. Patyk 


Aleje Marcinkowskiego s ui. 27 Grodnia 3 


GOLD O ED 


r Sehlifisehabe 


Rodelsedlitten 


Alpakka-Bestecke. Prakti che Welhnachtsgescheuke 


empfiehlt zu billigsten Preisen 


Jan Deierling 
Poznań, Szkolua 3. Tel. 35-18, 35-48. 


r 


Zu m Weihnachts- Fest 
empfiehlt zu niedrigen Preisen erstklassige 


o WEINE® 


Liköre — Kognak — sowie verschied. Biere 
Fr. Nowicki, Poznan 
FJölnieishka 9% Telefon 2583 
Probierstube — Flaschenvork aut. 


Praktische und billige 177 


Weihnaehts-Ceschenke! 


mn 


Pullover, Wollkleidchen, Hand- 


schuhe, Schals, gestickte und 
aufgezeichnete Decken. 


„MASCOTTE“ 


Poznań, św. Marcin 28. 


nes — veal 

3, 4. 5 
1 den ab f 2. 
* 
Wirt, ul. Koſaka 21. 


9 Kino X 


KINO „SFINKS“ 
Die köstlich humorvolle 


W 
N 
50—60 geſunde 


Läuſerſchweine 


zu kauf; © geſucht. Off. 
unter 1497 a. d. Geſchſt 
bief. eitung Porn n 3. 


D 
N Mieisgesuche 2 


Komödie 
3 Zimmer⸗Wohnun 
33 rg un Reservisien-Parade 
ſtadt, geſucht euja 


t 1502 AE N 
San. ie. Beltung 4 Offene Stellen X 
Poznan 3, D 2 
W Suche zum 1. Januar 
L 

Elegant 


1937 tüchtigen, unverh. 
L ee 
ebenslauf, 
möbliertes Zimmer für et 
2 Perſonen, erſtklaſſige 
Verpflegung, Telephon. 


abſchriften und 
Pocztowa 21, Wohn. 4. 


forderungen an: 
Vermietungen 


von Do 
Witoſtaw, v. Oſieczna, 
Leſzno. 


1. A a 
150 ene. me 
engl. 


Mode - Magazin 
Laden, anſchl. Sean 1. Beamten 
evtl f. andere nhe, für vielſeitigen Betrieb 
ſofort abzugeben. . riften und 
„Ophelia“, Fredry 4. — pr. bitte ein 
ufen 
2 elegant möblierte ; von Vorn⸗Fallois 
a mmer Sienno, p gatomiesi 
1 einbettig, 1 zweibetti pow. Bydgoſzez 
mit gutem Unterhalt, x 
. „Telefon, ＋ N 
ad, elektr. Licht vom 2 
Eg Jena . A. Mar. Mebpintjger 
e Jasna — Al. Marſz. 
Pilſudſkiego 16, Wohn. 53 Monate al 


er 
t ab. 
lego dee 7 


II. Etage. Beſichtigung: 9 
12—1 und 2—4 tibe. 


